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dteichstag ohne Stadau
Vrettfchei - als Sprecher Ser SozialSemakratie

9 . Mai . ( Eig . Draht .) Geschehen Zeichen und Wunder ?

,
8i"nt am Abgrunde der Kriie des Parlamentarismus seine Wie-

^ Seburt ? Gibt es noch Anstand bei den extremen Parteien ? War
'5 "ur ein Tag zufälliger Disziplin , der morgen schon wieder in
^ fc« ii versinkt oder ist es das Wicbererwachen geistiger Kämpfe
^ Parlament ? Wird der Reichstag wirklich noch einmal eine

^
°>te politischer Debatten ? Die erste Sitzung dieser kurzen Reichs-
8si*ifton wirft solche Fragen auf.

^ ei der Reichstagssitzung vom Montag waren die Nationalsozia -
.̂ list,n da . die Deutschnationalen waren da und die Komnui-

auch , und

^ eser Dreibund politischen Krawalls hörte den Finanzminister ,
sogar den Fraktionsrrdner der Sozialdemokratie so gut

wie ohne Zwischenrufe an.

^ Preitscheid leine scharfe gegen rechts , seine aggressive gegen den
^ snihalbgott Hitler gerichtete Rede beendet batte , da eilte kein
^ 'onalmzialist auf die Tribüne , um den „Novemberoerbrecher"

*/ !! Allerheiligsten des Dritten Reichs abzuwehren . Keine Mort -
* Ib :' •nt ,

Ung lag vor . Erst die Aufmunterung des Präsidenten brachte
Rot

* Kommunisten zum Reden . Welche Weisungen mögen die

^ !.
'analsozialisten aus München erhalten haben ? Die nächsten Tage

^
8*n doch wohl etwas Licht auf die Ursachen dieser Anwandlungen

^ Aattonaljozialiften zur parlamentarischen Gesittung und zur
">alltamkeit von demagogischen Schimpfwörtern werfen.

Reichskmanzmtntster Vr . Dietrich

jj^ undete die Vorlage des Schuldentilgungsgesetzcs. Es war der
nüchterne Vortrag des verantwortlichen Finanzmannes . Er

z^ ^ ke , der Finanzlage des Reiches einige tröstliche Zahlen abzu-
jjT

’Huit . Die schwebende Schuld ist von 1938 Millionen am 31 .
{ j .tJ 1830 aus 1591 Millionen am 31 . März 1932 zurückgegangen.

Rückgang erklärt sich allerdings durch die Umwandlung von
^ ?kbeni>er Schuld in fundierte Schuld. Die laufende Schuld betrug
^iin - ^ "origen Jahres 10,2 Milliarden Mark . Sie ist um 300
W °

-nen zurückgegangen . Der Reichsfinanzminister wies den Vor -
' >chlechter Verwaltung in der Republik zurück.
^ r allergrößte Teil der Schulden ist durch Kriegsfolgcn

entstanden .
l^ ^ l .5 Milliarden Mark der fundierten Schuld und 1,7 Milliar -

in
**! der unfundierten Schuld hätten andere Ursachen . Diese

tzi^ En seien nicht überwältigend . Die Bankenkrise hätte durch das
^ti* len des Reichs überwunden werden müssen . Sie habe dem
U ®1 Nicht weniger als 200 Millionen Mark Steuerausfall ge-

- Denn das Reich nicht die Banken gestützt hätte , würde ein
>lzi

?^^ enbruch auch der Reichsfinanzen eingetreten sein . Der
^ Ananzminister begründete schließlich die

^ "Iwevdjg ^ j^ einer Prämienanleibe zum Ausbau der Arbeits¬
beschaffung und des Arbeitsdienstes

dj, laufenden Mitteln sei nichts aufzubringen . Das Haus nahm
^ ®de schweigend auf.

M
kwg . Dr . Brciifdiciö <Soz >

^ 1 hierauf das Wort zu einer in jeder Hinsicht vollendeten
Ü|((n

' 3ut allgemeinen Ueberraschung blieben die Nationalsozia -
' ^ reitlcheid begann mit den Forderungen :

Sanierung der Arbeitslosenunterstützung einschließlich der
ufwondungen in den Gemeinden ; kein weiterer Abbau

^
' Unterstützungsdauer , keine Aufhebung oder Suspendie -

der Arbeitslofenverficherung , denn das würde ein

^ entscheidender Schlag gegen die Sozialpolitik fein.

.? ^ ten neue Einnahmen erschlossen werden . Eine etwaige Son -
dürfe nicht nur die Lohn- und Gehaltsempfänger , sondern

Audie Selbständigen umfassen.
8tiff Breiticheid in strenger Sachlichkeit und in glänzender

®lr Nationalsozialisten an .

J
"1* uennen uns Novemberverbrecher. Jawohl : Die Sozial -

tz
'ddkratie hat der Jugend das Wahlrecht gegeben, den

sttzs Leitern das Koalitionsrecht , den Arbeitslosen Unter -
"ung. Sie hat Deutschland vor dem Chaos gerettet .
Enu das Verbrechen

^
find, bekennen wir uns dazu.

Aufmerksamkcht des ganzen Hauses hielt Breitscheid
^r>y ^ iionalsozialisten ein Kolleg über Parlamentarismus und
^ , ®üe . Die Tatsache, die stärkste Partei im Lande zu sein , gibt

* ? '
. st auf Regierung . s
oft war die Sozialdemokratie als stärkste Partei

. auherhalb der Negierungsgemeinschaft.
^ is>,

bähe einer groben Parlamentsrede erhob sich Breit «
Nationalsozialisten die tollen Widersprüche aus^ d 'rten ihrer' Betätigung aufwies .

Sie find mafienfeindlich, aber sie umschmeicheln dieselben
Massen, um fich durch demokratische Mittel an die Macht

zu schwingen zur Vernichtung der Demokratie.

Sie wissen nicht , ob das Dritte Reich Monarchie sein soll oder
Republik . Sie machen den Antisemitismus zur Grundlage ihrer
Agitation und Hitler erklärt gegenüber ausländischen Journalisten ,

er fei nicht dafür , dab die Juden weniger Rechte babdn sollen als
andere Staatsbürger . Autzenvolitisch, innenpolitisch , Wirtschafts«
politisch, sozialpolitisch, kulturpolitisch : lauter Widersprüche. Herr
Hitler ist ein ganz anderer , wenn er rum Ausland redet , als wenn
er in Deutschland vor Volksversammlungen steht . Dreimal haben
die Nationalsozialisten sich im Reichstag vor der Abstimmung gegen
den Poungoertrag gedrückt , den sie angeblich zereisten wollen . Hier

Hessischer Landtag ausgelöst
Eine EnljcheiSung des Swalsgerichlsftofs

Wegen Nichtzulassung des wirtschaftsparteilichen Wahl¬
vorschlags

Darmstadt , S . Mai . sEig . Draht .) Der Hessische Land¬
tag ist am Montag nachmittag vom Staatsgerichtshof für auf¬
gelöst erklärt werden . Was den mehrfachen Auflösungsanträ¬
gen der Nazis und Kommunisten nicht gelungen war , wurde
erreicht durch einen Einspruch der hessischen
Wirtschaftspartei » die sich wegen Nichtzulas¬
sung ihres Wahlvorschlags durch den Wahlprü -
fungsausschuh benachteiligt fühlte .

Ueber diesen Anspruch wurde am Montag vor dem Staatsgerichts -
hok verhandelt . Die Nichtzulassung ,dcs - wiitichattsvaftellichen
Vorschlags war erfolgt , weil 51 vv^ 500 erforderlichen Unterschrif¬
ten ungültig waren . Der Staarsgerichtshof . der sich aus 5 Berufs¬
richtern und 8 Parlamentariern zusammensetzt , von letzteren fehlte

einer , war der Ansicht , dab die Wirtschaftspartei , die im Jahre
1930 bei den Reichstagswahlen in Hessen 17 000 Stimmen aufge¬
bracht >atte , zwar nicht, wie die seither schon im Landtag vertre¬
tenen Parteien nur 20 Unterschriften zur Glaubhaftmachung aufzu¬
bringen habe , dab aber die restlichen 446 gültigen Unterschriften
nicht einfach vom Wahlvrüfungsausschub ignoriert werden dürf¬
ten , da sie für die Glaubhaftmachung genügend zeugten. Durch die
Ablehnung dieses Wahlvorschlags seien wesentliche Vorschriften des
Wablverfahrens und Wahlvrüfungsausfchufies nicht berücksichtigt
geblieben.

Mit diesem Beschluß des Staatsgerichtshofs gilt der Landtag als
aufgelöst. Nach der Verfafiung müfien innerhalb zwei Monaten ,
das ist spätestens am 3. Juli , Neuwahlen stattfinden .

WTB . D a r m st a
'
h t , 9. Mai . Das hessische Gesamtministerium

hat beut« abend für die Neuwahlen zum hessischen Landtag den
3 . Juli bestimmt.

Tardieus RllchlrfttserKlärung
Äuswirkungen des Linksruckes

in Frankreich
Die endgültige Statistik über das Ergebnis der Wahlen in

Frankreich und Algerien mit den Gewinn - und Verlustziffern zeigt
folgendes Bild :

Mandate Gewinn Verlust
Sozialisten 129 17 —
Radikale 157 48 —

Sozialrepublikaner 37 5 —

Unabhängige Kommunisten 11 6 —

Unabhängige Radikale 62 — 28
Linksrevublikaner 72 — 29
Katholische Demokraten 16 — 3
Unabhängige Republikaner 28 2 —

Nationalistische Gruppe Marin 76 — 14
Konsewative < 5 — 3
Kommunisten 12 2 —

Da die Sozialisten noch ein Mandat in der Kolonie Martinique
erkalten haben , beträgt ihre Eesamtmandatszabl 139.

Der einwandfreie Sieg der Linksparteien beim zweiten Wahl¬
gang wird damit festgestellt.

Die Regierung Tardieu hat am Montag beschlossen, dem
neuen Staatspräsidenten sofort ihre Demission zu überreichen und
ihn zu bitten , das Kabinett nicht wieder in sein Amt einzusetzen .
Die alte Kammer , auf die sich Tardieu stützte , bleibt verfassungs¬
mäßig noch bis zum 31 . Mai in Funktion . Der neue Präsident
wird daher die Demission der Regierung TaMeu zwar anneh¬
men. aber die Regierung bitten , bis nach dem Zusammentritt der
neuen Kammer die Geschäfte weiter zu führen . Das schließt nicht
aus , daß schon vor dem 1 . Juni offiziöse Besprechungen zwischen
dem Staatspräsidenten und den Parteiführern stattfinden , die die
Bildung der neuen Regierung beschleunigen.

Die Dinge werden sich , wie ein Mitglied des Exekutivausschufies
der Radikalen Partei dem Pariser Korrespondenten des Süz.
Pressedienstes erklärte , aller Wabrschienlichkeit nach folgendermaßen
abspielen : Da die Radikalen die stärkste Kammersraktion gewor¬
den sind , wird der Staatspräsident H e r r i o t mit der Kabinetts¬
bildung beauftragen . Die Radikalen werden dann ein Regieruugs -
programm ausarbeiten , das sie allen Links - und Mittelparteien
unterbreiten werden . t -

)
Die Sozialisten , die voin 29 . Mai bis 2 . Juni in Paris ihren

Landeskongreß abbalten , werden dann darüber zu entscheiden
haben , ob sie dieses Programm annehmen können oder nicht. Je
nach der Antwort der Sozialisten wird Herriot ein Linkskabinett
oder ein Konzentrationskabinett bilden .

Ooumer nicht im Pantheon
Paris , 9. Mai . (Eig . Draht ) . Auf Wunsch der Witwe Doumers

wird die Leiche des ermordeten Präsidenten nicht im Pantheon ,
sondern in der Familiengruft in Paris beigesctzt werden. Der
Leichenzug wird sich nach d« kirchlichen Feier trotzdem rum Pan¬

theon begeben, wo die Leiche auf einen Katafalk gestellt wird , vor
dem der Ministerpräsident die Trauerrede hält und die Truppen
der Pariser Garnison vorbeiziehen . Im Anschluß daran wird die
Bestattung in der Familiengruft erfolgen.

Lebrun wird präftüent
von Frankreich

Painleve zieht seine Kandidatur zurück
Paris , S. Mai . Painlevv hat seine Kandidatur für die

Präsidentschaft zurückgezogen.
Painlevü hat folgende- Erklärung abgegeben : Biele Abgeordnete,

die den Wunsch hegen , jeden etwaigen Zwiespalt zwischen dem von
der scheidendes Kammer zu wählenden Präsidenten und der neu¬
gewählten Kammer zu vermeiden , hatten PainlevS inständig er¬
sucht. seine Kandidatur für die Präsidentschaft der Republik zu stel¬
len , um den Uebergang von einer Kammer zur andern zu erleich¬
tern . Diese Erwägung scheint jedoch von zahlreichen Republikanern
des Senats nicht geteilt zu werden , denen es vor allem darauf an¬
kommt . eine Doppelkandidatur zu vermeiden . Paul PainleoS teilte
deshalb heute abend seinen Freunden mit , daß er nicht kandidieren
werde.

Es besteht sonach nur noch die Einheitskandidatur Lebrun .

MWH

r.

Senatspräsident Lebrun wird Nachfolger Doumers
Albert Lebrun , der 1931 als Nachfolger Doumers
zum Senatspräsidenten gewählt wurde, ist jetzt der Kandi¬
dat für das durch den Tod Doumers verwaiste Amt des

Staatspräsidenten von Frankreich,
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versuchten die Nationalsozialisten einen Augenblick aufzubegehren.
Aber Tatsachen sind schliehlich selbst von diesen politischen Verwand¬
lungskünstlern nicht hinwegzuzaubern .

Sehr ernst ermahnte Breitscheid die Reichsregierung , nicht etwa
zu glauben , dag die kommunistische Gottlosenbewegung durch Not¬
verordnungen zu erledigen sei.

Die Sozialdemokratie beharre auf ihrem Standpunkt , dah
die Religion Pvivatangelegenheit jedes Sozialdemokraten
sei. Sie lehnt die Form der kommunistischen Gottlosenbewe¬
gung durchaus ab , aber fie verkennt nicht, dah diese kommu¬
nistische Aktion ihren Nährboden in der Verzweiflung hat ,

die vielen Menschen den Glauben an alles nehme.
Abschlirgend erklärt Breitscheid : Wir haben das

SA .-Berbot für dringend notwendig
gehalten . (Sehr wahr ! bei den Soz.) Es geht nicht an . -dah ein
politischer Führer eine Prioatarmee aufzieht . (Abg. Frick , Nat .So». :
Und das Reichsbanner ? ) Das Reichsbanner hat niemals auf den
Tod der Grohmutter gewartet wie Sie , Herr Frick . ( Heiterkeit .)

Das Reichsbanner war nicht gegen den Staat , sondern
es bat diesen Staat geschützt.

Der Reichsregierung muh man allerdings dringend raten , sich mehr
als bisher mit der Rechtsprechung in Deutschland zu beschäftigen.
(Lebhafte Zustimmung bei den Soz.) Wir find der Meinung , dah

die Richter der Republik,
die ihren Eid auf die Verfassung abgelegt haben , gleichzeitig die
Pflicht haben , die Verfassung und die Republik gegen Angriffe wirk¬
samer zu schützen, als es geschieht . ( Lebhafter Beifall bei den Soz .)

Zunächst sind auhenvolitische Mahnahmen zur Bekämpfung der
Not erforderlich . Deutschland kann

keine Reparationen
zahlen . Ich hoffe , dah der Wille zur Verständigung aus der Ges-n-
feite nach edm erfreulichen gestrigen Ausgang der französischen Wah¬
len gröber sein wird als bisher . Soviel wir an dem Versailler Ver¬
trag auszusetzen haben — in einem Punkt wünschen wir feine Er¬
füllung , nämlich in dem Punkt , dah auch die anderen

abzurüsten
haben . Allerdings soll man das mutmahliche Ergebnis von Lausanne
nicht überschätzen . Im Innern haben wir ebenfalls wichtige Auf¬
gaben . Es muh alles geschehen, was in den Kräften der Regierung
und des Parlaments steht , um den auf der Strahe Liegenden und
Hungernden endlich wieder Arbeitsmöglichkeit zu schaffen .

Sorgt für Arbeit , sorgt mehr dafür , als ihr es bisher
getan habt !

Seht die Arbeiter , die in den letzten Monaten unter schwersten
Opfern für den Staat und für Hindenburg eingetreten sind ! Diese
Arbeiter haben ein Recht darauf , dah dieser Staat zu einem
Staat des arbeitenden Volkes ausgestaltet wird .

Breitscheid schlob zum Reichskanzler gewandt : Die Arbeiter haben
den Staat verteidigt . Nun sorgt ihr für Arbeit . Der Staat darf die
Arbeiter nicht vergessen . Der Kapitalismus ist mit seiner Weisheit
am Ende . Nicht zurück zu einem mittelalterlichen Standesstaat ist
die Losung, sondern : Vorwärts zum Sozialismus !

Endlich einmal hat der Reichstag einen würdigen Tag erlebt
und da wirkt ein Mann wie Breitfcheid als Träger grober geistiger
Werte nicht nur als Vertreter der Arbeiterklasse, sondern der gan¬
zen Nation . Und die Nationalsozialisten ? Sie manöverierten aus¬
weichend .

Abg. Dr . Frick wollte durchaus , dah nach dem Kommunisten
Schneller die Sitzung abgebrochen werde. Das Haus tat ihm den
Gefallen nicht . So muhte denn der sozusagen Finanzsachverständige
der nationalsozialistischen Fraktion , Herr Reinhardt , an das Red¬
nerpult . Er hielt eine von Sachlichkeit geradezu strotzende Rede,
womit nicht gesagt sein soll , dah sein Manuskript dasselbe Mah von
Sachkunde gehabt hätte . Er predigte auf den Reichsfinanzminister
ein . Kaum ein Zuruf aus dem Hause , keinerlei Beifallskundgebun¬
gen aus seiner Fraktion , betonteste Vornehmheit im Hause Hitler .
Als am Schluh die Drohung kam , dah die Nationalsozialisten die
versassungsbrüchige Regierung Brüning und mit ihr wohl Herrn
von Hindenburg auf Grund des Artikels 89 der Reichsverfassung
vor den Staatsgerichtshof stellen will , dröhnte zwar der Beifalls¬
sturm aus dem rechten Wetterwinkel des Hauses, aber aufregend
war der Augenblick für niemanden .

Die grobe Sensation der Sitzung blieb : Reichstag ohne Radau .

Schützt die Arbeitslosen !
Leiparts Forderung an den Kanzler

Die Arbeitslosenversicherung ist b e d r o h t . Bon drei Sei¬
ten hat der Sturm gegen sie eingesetzt . Bo « Städtetag ,
vom Reichsfinanzministerium und von den Ar¬
beitgebern . Der Vorsitzende des Allgemeinen Deutschen
Eewerkschaftsbundes , Theodor L e i p a r t , hat deshalb am
Montag an den R e i ch s k a n z l e r folgenden Brief gerichtet :

Sehr geehrter Herr Reichskanzler!
Wie Ans bekannt geworden ist, beschäftigt sich das Reichskabinett

tu diesen Tagen unter anderem mit der Frage der Neuregelung der
Arbettslosenoersorgung . Die Entscheidungen, die hier
zur Erörterung stehen , find für die Gewerkschaften von so
auherordentlicher Bedeutung , dah ich nicht versäumen möchte, in
letzter Stunde unseren Standpunkt zu dieser Frage nochmals darzu-
legen.

Cs besteht kein Zweifel darüber , dah eine Zusammen¬
legung der Kriseniürsorge mit der Wohlfahrtspflege , soweit ihr
die Betreuung der Wohlsahrtserwerbslosen obliegt , erfolgen muh.
Dah wir die Schaffung einer solchen Arveitslosenfürsorge neben der
Arbeitslosenversicherung nicht aus dem untersten Niveau , nämlich
der Wohlfahrtspflege , durckgefübrt wissen wollen, ist der Reichs¬
regierung durch unsere wiederholten Kundgebungen bekannt. Eine
mindestens gleiche Bedeutung müssen wir aber unserer immer wie¬
der erhobenen Forderung nach Aufrechterhaltung der Ar¬
beitslosenversicherung beimessen . Es besteht unseres Er¬
achtens auA heute noch kein sachlicher Grund , die Versicherung zu
Gunsten einer allgemeinen Arbeitslosenfürsorge zu beseitigen, viel¬
mehr besteht nach wie vor die Bervflichtung , dem beträchtlichen Bei «
trasaufkommen , aus dem heute die Versicherung ausschliesslich finan¬
ziert wird , auch Rechte gegenüberzustellen. die über den Anspruch
eines Fürsorgeempfängers hinausgehen .

Wir würden es deshalb als eine grobe Ungerechtigkeit ansehen
müssen , wenn etwa zu Gunsten der im übrigen zweifellos gewal¬
tig überschätzten und übertriebenen Ersparnismöglichkeiten die
Reichsregierung auf Aufrechterhaltung der Arbeitslosenversicherung
verzichten wollte.

Ich darf daher die Hoffnung aussprechen, dah die schwerwiegen¬
den Gründe , aus denen heraus wir in der Vergangenheit stets für
die Ausrechterhaltung der Arbeitslosenversicherung eingetreten find,
auch bei den jetzigen Beratungen des Reichskabinetts g e b ü h ,
» ende Beachtung finden ."

veuychnalionaie gegen 40SiunSenwoche
BDZ . Berlin , 9. Mai . Die deutschnationale Reichstagsfraktion

hat beantragt , die internationalen Schritte zu tun . um Danzigs
Schutz gegen die Bedrohung durch Polen zu sichern, das Memel -
gebiet »um Reiche »urückzuführen, grundsätzlich die Revision der
Ostgrenzen einzuleiten . .

Ein weiterer Antrag der Deutschnationale » fordert ,
von der Herabsetzung der gesetzlichen Arbeitszeit
auf 40 Stunden und von dem Verbot jeder Mehrarbeit über 48
Stunden hinaus abzusehen .

So sehen die Freunde der Nationalsozialistischen „Arbei¬
ter -Partei aus !

Veileidsielegramme zum Kbleben
Mdert Thomas

WTB . Berlin , 9. Mai . Reichskanzler Brüning bat anläßlich
des Todes von Albert Thomas dem Direktor des Internationalen
Arbeitsamtes in Genf, Butler , in einem Telegramm die Anteil¬
nahme der Reichsregierung ausgesprochen.

Reichsarbeitsminister Stegerwald hat an Frau Thomas , an
den Präsidenten des Verwaltungsrates des Internationalen Ar¬
beitsamtes und an Direktor Butler Beileidstelegramme gerichtet.

Rückgang der Nrbeitslosenziffer
WTB . Berlin , 9 . Mai . Nach dem Bericht der Reichsanstalt für

die Zeit vom 16 . bis 39. Avril 1932 ist die Zahl der Arbeitslosen
um rund 187 000 auf 5 737 000 zurückgegangen. In der ersten
Avrilhälfte war ein Rückgang um etwa 190 000 zu verzeichnen.
Die Zahl der Hauptunterstützungsemvfänger in der Arbeitslosen¬
versicherung beträgt nunmehr 1 232000 ( 15 . Avril 1932 : 1 347 000) ,
in der Krisenfürsorge 1 675 000 ( 1721000 ) und in der Wohlfahrts -
fürforge schätzungsweise 2 Millionen .

Oer Srbeitsmarkt
in SüdweftSeullchland

lieber die Entwicklung des Arbeitsmarktes in Slldwestdeutfch-
land wird mitgeteilt :

Durch langsam fortschreitende Arbeitsaufnahme in den Auhen-
berufen wurde der lüdweftdeutsche Arbeitsmarkt in der zweiten
Hälfte des Avril um weitere 12 458 arbeitsuchende Personen ent¬
lastet . Seit Beginn der Frühjahrsbelebung beträgt die Abnahme
nunmehr erst rund 26000 Arbeitsuchende, während in früheren Iah -
ren bei niedrigerem Niveau der Arbeits lostgkeit immer eine weit
gröbere Zahl von Arbeitslosen in den Monaten März und Avril
wieder Beschäftigung fand . Die Gruppen Tertilindustrie , Theater
und Musik und Angestelltenberufe wiesen in der Berichtszeit sogar
noch steigende Arbeitslosenrahlen auf . Am 30. Avril d. I . waren
bei den württembergischen und badischen Arbeitsämtern 325 818
Personen als Arbeitsuchende vorgemerkt ; davon kamen 133404 auf
Württemberg und 192 414 auf Baden . Von den Arbeitsucheichen
waren 311 325 als arbeitslos anzusehen. und zwar 125 707 in Würt¬
temberg und 185 618 in Baden .

Die Entlastung der Unterstützungseinrichtungen betrug in der Ar¬
beitslosenversicherung 8054 und in der Krisenfürsorge 409 Hauvt -
unterstützungsemvfänger . Der Stand an Hauvtunterstützungsemv -
fängern war nach der Statistik der Arbeitsämter am 30. Avril
1932 folgender :

In der versicherungsmähigen Arbeitslosenunterstützung 83 2»t
Personen (58 216 Männer , 25 054 Frauen ) , in der Krisenfürsorge
VS 693 Personen (83 628 Männer . 15 065 Frauen ) . Die Gesamtzahl

der Unterstützten ist weiter um 8463 Personen oder um 4,4 v . H.
nämlich von 190 426 Personen ( 150167 Männer und 40 259 Frauen )
auf 181 963 Personen (141844 Männer , 40119 Frauen ) gefallen ;
davon kamen auf Württemberg 76 252 gegen 81 992 auf Baden
105 711 gegen 108 343 am 15 . Avril 1932.

Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland ka¬
men am 30. Avril 1932 auf 1000 Einwohner 35,2 Hauvtunter -
stützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung und Krisenfür¬
sorge gegen 30,2 zur gleichen Zeit des Vorjahres . Dazu kamen noch
rund 66 000 ( d . s. 13,1 com Tausend der Bevölkerung) in der öffent¬
lichen Fürsorge unterstützte Wohlsahrtserwerbslose , deren Zahl noch
immer eine aufsteigende Kurve zeigt.

Nazirow - g wegen Landsrtedensbruch
verurteilt

ERB . Erohenhain , 10 . Mai . Nach Zusammenstöhen zwischen
Reichsbannerleuten und Nationalsozialisten am 28. Avril rotteten
sich am 29 . Avril zahlreiche Nationalsozialisten zusammen.
Das Dresdener Schöffengericht verurteilte gestern den Haupt -
angeklagten unter Versagung mildernder Umstände zu 1 J 'ahr
Zuchthaus und 4 andere Nationalsozialisten we¬
gen einfachen Aufruhrs zu Gefängnis von 8 bis 9 Monaten .

Oie Schwenkung - er Germania
Die Meheits -Aktionäre des Berliner Zentrumsblattes Ger¬

mania die Herren Papen und Klöckner . haben als neuen Chef¬
redakteur des Blattes den Herausgeber der katholischen
Wochenschrift Der Deutsche Weg Emil Ritter bestimmt. Ritter ,
der am 7. Dezember 1881 in Frankfurt a . M . geboren wurde , ist in
sein neues Amt bereits eingeführt worden. Er übernimmt die Cbef-
redaktion der Germania jedoch endgültig erst am 1 . August. Bis
dahin vird er von München-Gladbach aus von Fall zu Fall mit
Artikeln in der Germania hervortreten .

Ritter ist bisher politisch wenig hervorgetreten . In der von ihm
geleiteten Zeitschrift wird jedoch der konservative Gedanke
besonders gepflegt. Eine ähnliche Tendenz dürfte deshalb in
Zukunft auch in der Germania anzutreffen sein . Damit ist an der
von den rechtsstehenden Mehrheitsaktionären erstrebten R i ch -
tungsänderung des Zentrumsblattes wohl nicht mehr zu
zweifeln.

Oeuticher Oollarkredil oerlängerl
Basel . 9. Mai . (Eig . Draht ) . Der Berwaltungsral

BIZ . erneuerte am Montag de» Kredit au die Reicheos» ,
t

Betrag von 90 Millionen Dollar . Reichsbankpräsident Dt .
forderte im Verlauf der Verhandlungen einen für DeutW^
günstigeren Zinsfuh . Gegenwärtig beträgt er 8 y »- - ^
Der Forderung Deutschlands soll in Verhandlungen »wischet ^Bank von Frankreich, der Bank von England , der Federal
servebank und der Reichsbank entsprochen werden.

Schweizerischer Protest
gegen Seutiche Äusreisebestimmunge"
CNB . Berlin , 9. Mai . Aus Bern wird gemeldet, dah der

rungsrat des Kantons Bern beim Schweizerischen Bundesrat
stellig geworden ist wegen der von der Reichsregierung etlfll^f,,
Devisenfchutzmahnahmen, die eine Erschwerung des Retsevttpd"

in die Schweiz bedeuteten und geeignet seien , die Interessen ^
Kurbetriebe , insbesondere des Berner Oberlandes , zu beeis "

$
tigen . Diesem schweizerischen Protest gegenüber ist festzustellen, >
die deutschen Mahnahmen in keiner Weise gegen die SchV " i .^andere von Reichsdeutschen besuchte ausländische Gebiete ge"

^
sind , sondern lediglich dem unumgänglich notwendigen Schn»

"

deutschen Währung dienen sollen .

Wililärabkommen öer Kleinen Enteil
WTB . Bukarest . 9. Mai .>«. Im Auhenministerium wurde » j,

ein neues Militärabkommen der Kleinen Entente vom
lche « Außenminister , dem rumänischen Eeneralstabscht ' - ,
tschechoslowakischen und dem südslawischen
ten unterzeichnet. Der Vertrag soll gleichzeitig auch in Pro 8
Belgrad unterzeichnet worden sein .

Sowjelruststcher MillionenkreSit
für die Türkei

Moskau , 9. Mai . Laut Mitteilung der Telegraphen -AsA
der Sowjetunion hatten der türkische Ministerpräsi ' ^ i. vra, » ' . ,i
Jsmet Pascha und Auhenminister Tewfik R « > ,, >
Bey während ihres Aufenthalts in der Sowjet «
wiederholt kehr eingehende Unterredungen mit allen vera-W
lichen Leitern der Sowjetunion , in deren Verlauf sich die
Möglichkeit einer wirkungsvollen Fühlungnahme zwischen ^
Ländern ergab . Die Sowjetregierung eröffnete der Türkei 1 ^
langfristigen Kredit in Höbe von 8 Millionen Dollar , der .
Türkei den Ankauf russischer Maschinen ermöglichen sollder Türkei in Jahresraten in Natura abgegolten werden s« «'

Oeuttche Zustiz
Was deutsche Richter fertig bringen .

Das Schöffengericht Chemnitz verurteilte einen natiou ^" strichen Handwerksmeister wegen grober Beleidigung de» "Adenen Reichsauhenministers Stresemann »u 50 Mark ®*twWDer Angeklagte hatte im November vergangenen Jahres in e’
jt

Nachtlokal den verstorbenen Minister einen „Stromer , Vate" «
Verräter und Lumpen" genannt .

Es ist bis jetzt nichts davon bekannt geworden, dah die 2*
anwaltlchaft gegen dieses, allem Rechtsempfinden Hohn \vttir *
Urteil Berufung einlesen wird . ’

Das Schweidnitzer Schwurgericht sprach den Reichsbann" '*'
,

Klingel aus Saarau von der Anklage des Totschlags frei , #e
|(i

teilte ihn jedoch wegen unbefugten Waffenbesitzes zu 15
Gefängnis . je

Klingel hatte bei einem Zufammenstoh in Saarau am l», ^
bruar gegenüber einem zahlenmäßig weit überlegenen Na»>°^in der Notwehr von der Schußwaffe Gebrauch gemacht , btn »r
Führer Becker aus Schweidnitz erschossen und zwei SA .-LeU'8 ^
beblich verletzt. Das Gericht erkannte an , dah Klingel in
gehandelt hat .

Wie sich aus dem Gang -der Verhandlung mit aller DeutU^ k
ergab , ist der blutige Ausgang der Saarauer Vorfälle im *** fii
lichen auf das Schuldkönto ortsfremder Nazis zu buche«, . Jt
Schweidnitzer SA .-Leute zogen nach der Auflösung einer
sozialistischen Vetriebszellenversammlung in losen Trupps d«
Stadt . Am Ring fielen sie über etwa 15 bis 20 Arbeiter be"
denen sich auch Klingel befand . Klingel lief in die
waldauerstrabe , wurde dort aber von SA .-Leuten eingeb«' '
mißhandelt . Als die Lage für ihn bedrohlich wurde , griff 1
Schußwaffe.

Nazi und Richter
Eine Lehre für die Republik

Neustrelitz , 9 . Mai . (SP .) Die Nazi -Regierung »M*
lenburg -Strelitz hat den Oberstaatsanwalt Dr . Weber ^
sofortiger Wirkung seines Amtes enthoben und ihn als *> pf ;" ‘ "

relitz versetzt. E '

politisch niemals hervorgetreten ist . gilt als Rep «b»' ' ^ ^
gerichtsrat an das Landgericht Neustrelitz versetzt. Webr ^ ,i
nnTtffTrh memrttc » tFI ßflt ß{g Rrplt "" *yumijcij Tuemuis yervorgeireren iji . rui ais mtp » «iß9
Er ist besonders durch den Iakubowski -Prozetz bekannt 9*

„j!
den . Zu seinem Nachfolger hat die Strelitzer Nazi -RE ^ tk
den rechtsstehenden Obergerichtsrat Jürgens zum Ober '
anwalt ernannt . - ^

Sonst hört man immer , gegen Richter gebe es k e i n e
habe seitens der Regierung . Die R a z i z e i g e n , daß
anders geht — wenn es sich um republikanische
handelt .

Razibeltelbriefe
„Arbeiterpartei " und ehe« , hessischer Erotzh «^

#0 '
Frankfurt a. M „ 9. Mai . ( EP .) Aus einem Urteil * * v[

( Unterfuchungs- und Schlichtungs- Ausschuß ) dev Gaue » &
NSDAP ., das , wie jetzt bekannt wird , im Spätsommer 1

f j*
Veranlassung Nazi -Feders gegen zwei Darmstädter Nazifü"

^ ^
'

fällt wurde , geht hervor , daß Feder im Gebiet des
Verbindungen mit Wirtfchaftsfübrern und sonstigen P*

,
Persönlichkeiten gesucht hat , die zum Teil alle» ander « ***
nalsozialisten find . Zweck dieser Verbindungen war , die be" ^ f
Persönlichkeiten um Geld für die Nazibewegung anzusch«^ ^ ^

Feder für die „Arbeiterpartei " nicht nur bei dem^ ^ ,
ohberzog von Hessen, sondern auch bei demokratisan

bettelte
gen Grohberzog von Hessen, sondern auch
freimaurerischen Fabrikanten um Geld.

„Gemeinnutz vor eigen ««- -
Das Berliner Bezirksamt Treptow hat de«

Gläser , einer der wildesten Rationalsorisl ' si „ stk
Bezirk Trevtow , fristlos entlassen . Gläser bat I*
betreute Woblfahrtsempfängeri » um 809 ,
geeilt und die Stadt b » 1ro4l « t^

k .
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-€ in Prozeß , der Keine Klarheit bringt "

der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
dem unter dieser Ueberschrist in der nationalsozialistischen

^ ieszeitung Der Führer (Folge 112 vom 8. Mai 1932) und in
^ ovfblatt Der Alemanne (Folge 112 vom gleichen Datum )

Dienen Artikel wird amtlich mitgeteilt :
2n dem genannten Artikel , der einen Bericht über den Verlauf

. ^ Strafverfabrens gegen den Hauvtschriftleiter Dr . Wacker vor
H Schöffengericht Karlsruhe am 7 . Mai 1932 darstellt , wird u .

* °usgeführt :
«Zweiter Beweisantrag abgelehnt .
Rechtsanwalt Ruvo stellt erneut einen Beweisantrog auf

Vernehmung des
Staatspräsidenten Dr . Schmitt ,
Kultusminister Dr . Baumgartner ,
Innenminister Maier .
Abg . Reinbold

»Wecks Auskunft darüber , dah in Karlsruhe Besprechungen
stattgeiunden haben , in denen separatiftilche Bestrebungen er¬
örtert wurden . Der Gewährsmann dafür sei zuverlässig , so dah
dieser Beweisantrag mit gutem Gewissen gestellt werden
könne .

"
3n diesem Antrag wird den genannten Personen , darunter drei

' «" tgliedern der badischen Staatsregierung , in kaum verhüllter
. arm der Borwurf separatistischer Bestrebungen gemacht . Aus der

besonders auffallender Weise ausgestatteten Ueberschrist des

,
« tfels „ Haupt - Beweisanträge abgelehnt " und aus dem Fettdruck

v.
' Mitteilung gebt zweifellos hervor , dah die Schriftleitung sich

Borwurf zu eigen macht .
bandelt sich hier um eine völlig haltlose Verdächtigung . Die

. kannten Personen erklären übereinstimmend , dah sie nie an B «-

^
' echungen teilgenommen haben , in denen separatistische Best «
"""°n erörtert wurden .
/ klus Grund des 8 1 der 2 . Verordnung des Reichspräsidenten

. 1 Bekämpfung politischer Ausschreitungen sind der Führer und

, Alemanne zur Ausnahme der obigen amtlichen Entgegnung
* ' ihre - Ausführungen ausgefordert worden .

Einfuhrverbot für Wurst aus Sem Ausland
Bon der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
Die Einfuhr von Fleisch in luftdicht verschlossenen Büchsen oder

.glichen Gesäßen , von Würsten und sonstigen Gemengen aus zer -

^
'/ "ertem Fleisch in das Zollinland ist nach 8 12 des Reichsfleilch -

^ chaugesetzes verboten . Dieses Verbot ist zum Schutze der Gelund -
°>t der Bevölkerung erlassen worden , da eine ausreichende Unter «
Uchung zerkleinerter Fleischmengen , insbesondere der Schweine -
'Eisch enthaltenden Würste usw . auf das Vorhandensein von Tri -

“
j
' " en nicht möglich ist und daher mit dem Genuß solcher Fleisch -
Jt ?n stets die Gefahr von Gesundheitsichädigungen verbunden ist.
Aach den gemachten Wahrnehmungen wird das Einfuhrverbot

" *>ch nicht beachtet . In diesen Fällen bandelt es sich in der Re -
*eI um Sendungen , die Wurst enthalten und an im Inland wob -

^ Nde Emvkänger als Geschenk aus dem Ausland geschickt werden .

, ^ artige zur Einfuhr in das Zollinland nicht zugelassen « Sen »
"" Sen müssen gegebenenfalls von den Zollbehörden zurückgewiesen
"d auf Kosten des Empfängers nach dem Ausland zurückgesandt

bgesehen davon , daß dem Empfänger die ihm zugedachten Wurst -

Fleischwaren nicht ausgchändigt werden können , hat er dazu

^ di« Kosten ihrer Rücksendung an den Herkunftsort zu tragen .
Vermeidung von Unkosten und Weiterungen empfiehlt es sich

""ü« , dah diejenigen , die solche Sendungen von ihren Angehörigen
°ei Geschäftsfreunden im Ausland etwa zu erwarten haben , diese

das bestehende Einfuhrverbot besonders aufmerksam machen
v

"** sie anbalten , künftig von der Zusendung von Fleischwaren , die
*" Einfuhrverbot unterliegen , Abstand nehmen zu wollen .

- r 1

tt »1
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ö Qa knöe Ser «tchwübifchen Demokraten "

Württembergs Demokraten unterhandeln mit Nazi
Aus Stuttgart erhalten wir folgende Zuschrift :

« ^ ir württembergischen Demotraten sind mit einer parteiamtlichen

^. " ärung an die Oessentlichkeit getreten , aus der die Verlegenheit

t,
^ ^ n peinlichen Eindruck ihrer bisherigeen zweideutigen Hal -

tz .
"« in der Frage der Regierungsbildung deutlich erkennbar ist

"" sichern, dah sie sich nur darauf festgelegt baben , den

s«b.
' °" aiiorialilteii den Anspruch auf das Landtagspräfidium zuzu -

»ws
" — was vor einer Entscheidung in der Koalitionsfrage selbst
schon sehr voreilig war —, dah dagegen „die writergehenden

^ ivrechungen über die Regierungsbildung , welche in sofortigem

, ^ iuh an die Landtagswahl von seiten einer groben Partei

gesucht wurden , von dieser in der Zwischenzeit nicht fortgeführt
• n ^ ni>’ *“ r *>«< demokratische Partei zu einer Partei «

^
" ellen Stellungnahme zu den ihren Vertretern unterbreiteten
' schlügen noch kein Anlah war ."

Erklärung bestätigt alles , was bisher über die Haltung
. t _ •i _ i . !fi _ _ v - cv> _ _ i .
Irst ^ Ewokraten mitgeteilt wurde . Die „grobe Partei " war . wie

stih
"

.
®eten ..Vorschläge" wurden von den Demokraten nicht ledig-

" schl das Zentrum , zu dem die Demokraten bisher im

lj^
" kionsverhältnis standen , sondern es waren die Rationalsozia -

! >. 3jer «»tt . tRrtPti ( itÄrt »N nmt Sott rtfrrt +ott ntifii
' " tgegengenommen , sondern es wurde verhandelt , was ja schon

^ " sicherung der Demokraten in der Frage des Landtags -

kg^
u°' ums hervorgebt . Wenn es zu weiteren Festlegungen nicht

geschah es nicht , weil die Demokraten sie abgelehnt hätten ,
io,,

* 1" weil der andere Partner die Verhandlungen zunächst nicht
' s"er Das Gefühl für politische Sauberkeit im Sinne
fi$ grundsätzlich demokratischen und antifaschistischen Politik bat
"ufte

° **£ n Erttembergiichen Demokraten bis jetzt nur negativ
kirnen . Hoffentlich finden sie noch den Weg dazu , es auch

' su äubern .

Kegicmtwrot ohne Dmtspfltcht

M ° »*° It |etnoftaltiÄ « Fraktion bat im Braunschweigischen Land -
8en ** Anfrage eingebracht : „ Der braunschweigische Regie ,

"'cht
Eitler bat in einer Rede erklärt , dah seine SA . und SS .

Brijwürden , die Grenzen zu verteidigen , so lange das System
""d in Deutschland berrlche , und dah die Auflösung seiner SA .

" uf Druck Frankreichs erfolgt fei . Als die Aeuherung
mur kc - bat Hitler ein Disziplinarverfahren gegen sich be«

ttz z Wir fragen : 1 . Befindet sich Regierungsrat Hitler noch
?" "!chweigischem Staatsdienst ? 2 . Wenn ja , ist das Difzivli »

bereits eröffnet worden , und welchen Verlauf bat es
3. Warum macht der Regierungsrat Hitler keinen

Antwort , Herr Hitler !

Neichsarbeitsminister u. Schlichter
Die Sarlsrulter SemeinSearbetter nehmen Stellung zu Sen ewigen

Lohnabbautreibereien
In der am letzten Freitag stattgefundenen Eemeindearbeiterver »

sammlung , die im Lokal zum Volkshaus tagte , berichtete Kollege
Koch über den gegenwärtigen Stand der Lohn - und Tariffragen ,
wobei er u . a . ausführte :

Was die Tariffrage betrifft , kann gesagt werden , dah die Ver¬
handlungen über den Reichsmanteltarifvertrag zu einer Verein¬
barung geführt haben , die eine Verlängerung der Verträge , —
allerdings nur dis zum 30. Juni 1932 — voraussieht .

Somit wäre ein zweimonatiger Waffenstillstand auf dem Gebiete
der Vertragsverhandlungen eingetreten

,Ll ?as soll mit den Löhnen werden ? " In der Zeitschrift „Wege
und Arbeit "

. Heft vom 22. Avril 1932, behandelt der Reichsarbeits¬
minister diele brennende Frage . Aus diesem Artikel ist »war die
versönliche Meinung des Reichsarbeitsministers zum Ausdruck ge¬
bracht . Wenn wir uns aber die Entscheidungen der Landesschlichter
etwas näher betrachten , Io wird bier in der entscheidenden Praxis
das Gegenteil von dem ausgefübrt , was der Reichsarbeitsminister
in seinem oben zitierten Aufsatz in der Theorie sagt . Sollte es
wirklich Io sein , dah die Landesschlichter , gegen den Willen ihres
Ebefs Entscheidungen treffen , nur um bei den Unternehmern Ge¬
fallen zu finden ? Warten wir ab , was sich in den nächsten Tagen
alles zeigt . Wir werden alsdann Gelegenheit haben , konstatieren
zu können , ob die Stellung des Reichsarbeitsministers in seinem
Aufsatz in der Zeitschrift „Wege zur Arbeit "

, nur theoretische
Floskeln sind , oder ob er ernstlich gewillt ist^ leinen Worten die
Taten folgen zu lassen . Wird er sich zum Letzteren entschliehen ,
dann mühte er mit seinen Landesschlichtern ein ernstes Wort reden .

Der Schlichter für Südwrstdeutfchland , der seinen Sitz in Karls¬
ruhe bat , fällte am Dienstag , den 3 . Mai , auf Verlangen der badi¬
schen Tertilbarone einen Schiedsspruch gegen die badische Textil -
arbeiterschaft . der eine Ungeheuerlichkeit sondergleichen darstellt .
Vieler badische Schiedsspruch kann zum Verhängnis für die gesamte
Tertilarbeiterschaft werden , falls er Rechtskraft bekommen sollte .
Dieser Schiedsspruch siebt Löhne vor . die sieben bis zwölf Pfennig
pro Stunde unter denen anderer Bezirke in Deutschland liegen .

Da die Derbindlichkeitserklärung nur vom Reichsarbeitsminister
ausgesvrochen werden kann , wird Herr Stegerwald auf seine in
aller Oessentlichkeit gestellten Fragen , dah er eine erneute allge¬
meine Lohnsenkung nicht für tragbar hält , Antwort geben müssen .
Es wird sich bei der Behandlung dieser Fragen zeigen , ob er zu
seinen Worten stebt .

In dem bereits angeführten Artikel sagt Herr Stegerwald wei¬
ter : „Die Arbeitgeber begründen ihre Forderung auf weitere Lohn ,
senkung damit , dah infolge erhöhter Zinsen , Steuern und Scyial -

lasten immer noch ein Mibverhältnis zwischen Kosten -Erlösen der

deutschen Wirtschaft bestehe , das nur durch Serabminderung der

Personalkosten ausgeglichen werden könne . Eine solche führe keines¬

wegs zur Vernichtung der Kaufkraft , sondern stärke die Kavital -

kaufkraft auf Kosten der Konsumkraft , was zur Aufrechterbaltung
der Betriebe unerläßlich sei .

"
„ re

„Ich glaub « nicht, " sagt Herr Stegerwald . „dah,diese Auffassung ,
die unter anderen wirtschaftlichen und psychologischen Umständen
richtig sein mag , die gegenwärtige Situation zutreffend kennzeich-

Dieser Auffassung kann man sich ohnehin anlchlieben .
Die vom Reichsarbeitsminister geäuherten Bedenken gegenüber

einer werteren Senkung des Lohnniveaus werden noch gestützt ,
wenn man noch vom sozialen Standpunkt aus die Dinge betrachtet .

Eines stebt fest, da « der Kaufkraftverlust . den die Löhne durch
die vierte Notverordnung erlitten baben , durch die Preissenkung
keineswegs voll ausgeglichen ist. Es kommt weiter hinzu , dah die

daraus erwachsene Reallohnminderung umso drückender ist , als auch
die Kurzarbeit einen immer gröberen Umfang annimmt .

Es dürfte nicht viele Arbeiterfamilien geben , die nicht durch
Kurzarbeit , durch Wegfall der Gelegenheit zum Nebenverdlenst
oder durch UnterstLtzungsvflichten schwere Einbuben erleiden .

Käme noch eine allgemeine Lohnsenkung oder eine neue Lohn¬

minderung , so weiß ich nicht , sagt wiederum der Reichsarbeits¬

minister . ob nicht die Grenze des Tragbaren überschritten würde .

Wird diese Stellung des Reichsarbeitsministers den Unternehmern
gefallen ? Werden sie zugeben , dah diese von ihm aufgestellten The¬
sen das Richtige treffen ? Werden sie deshalb von den vorerwähn¬
ten Forderungen im Hinblick auf die ungeheure Notlage , die die
Arbeiterklasse zur Verzweiflung treibt , Abstand nehmen ?

Eher wird ein Kamel durch ein Nadelöhr geben , als dah die
vrositgierigen Unternehmer von ihrem Standpunkt der gewalt¬
samen Lohndrosselung Abstand nehmen werden . Dah die Hebung
der Kaufkraft auch zugleich eine Steigerung des Umsatzes berbei -
führt , und dadurch die Produktionsmittel in Gang gesetzt werden
können , läßt der sture Sinn der Unternehmer nicht zu . Sie sind
von ihrem Vernichtungswillen gegen die Arbeiterschaft und ihre
Organisationen nicht abzubringen . Der Kampf in der brutalen
Lohndrosselung wird ihnen dadurch erleichtert , dah die dem Reichs¬
arbeitsministerium unterstellten Organisationen , die Landesschlich¬
ter ihnen »u Gefallen sind .

Diesem Gedanken der brutalen Lohndrosselung von seiten der
privaten Unternehmer schließt sich würdig auch der Kreis an . der
Träger der Betriebe der öffentlichen Hand ist. Als Schrittmacher
einer reaktionären Lohnpolitik muh auch der Reichsfinanzminister
bezeichnet werden . Sein Streben geht dabin , eine Nivellierung
der Löhne für alle Arbeiter fiskalischer Regiebetriebe berbeiz » -
fübren .

Abgesehen . davon , dah sich Februar 1930 die Löhne der Gemeinde -
arbeiter um 23 Prozent und darüber hinaus gesenkt haben , erstrebt
man auch eine weitere Lohnsenkung , unberücksichtigt dessen , dah mit
den gegenulärtigen Löhnen der Lebensstandard kaum noch bestrit -
ten werden kann . Einer derart brüsken Auffassung in der Lohn -
frage auch von den Vertretern der öffentlichen Sand , müssen wir
uns zur Wehr setzen . Diese Art , Mittel im Haushalt der Gemein¬
den einzusvaren auf Kosten der Arbeiter , halten wir nicht nur für
äußerst unmoralisch , sondern für höchst verwerflich . Wir erbeben
die Forderung , dah eine Nachprüfung in den Kreisen der oberen
Beamten erfolgen muh . um festzustellen , ob nicht bei mancher
Dienststelle eine Einsparung der oder jener Posten möglich wäre .

Bei den Arbeitern soll nicht nur gekargt werden am Lohn , man
gebt auch dazu über , Abgänge , die infolge Pensionierung , Tod oder
Ausscheiden erfolgen , nicht wieder durch Neubesetzung auszugleichen .

Die Folge ist, dah nicht nur ein systematischer Lohndruck getrie¬
ben wird , sondern bei geringerem Lohn erböhte Arbeitsleistung
dadurch bedingt ist. Hingegen uns zur Wehr zu setzen, ist unsere
Aufgabe . Die Arbeiterschaft muh erkennen , dah Druck Gegendruck
auslöst . Mit dem Nur -Räsonieren kommen wir den Dingen nicht
bei . Unsere Aufgabe für die kommenden Wochen ist uns klar vor¬
gezeichnet . Bereit sei» , unsere Kräite »u konzentrieren , um auch
für die Abwehr gerüstet zu lein .

Die instruktiven Darlegungen des Kollegen Koch lösten eine
Diskussion aus , in der Kampfeswille und Entschlossenheit zum
Ausdruck kamen . Unsere Parole muh beihen , so wurde mit In¬
grimm gefordert : Bis bierher und nicht weiter . Es wurde die
Frage aufgeworfen , warum soll denn gerade die Arbeiterschaft ihre
Saut zu Markte tragen , um aus ihr Riemen schneiden zu lassen ?

Warum versucht man nicht noch andere Möglichkeiten , um eine
Besserung der gegenwärtigen Verhältnisse berbeizufübren .

Hätten die maßgebenden Instanzen , die mit einem gewissen In¬
grimm vorgetragenen Forderungen seitens der Arbeiterschaft ver¬
nehmen können , so würden sie mit ihren fortgesetzten Treibereien
aus Lobnabbau endlich aufbören . Auch kam in der Diskussion zum
Ausdruck , eine schärfere Stellung gegen die Totengräber der Ar¬
beiterbewegung . der REO ., Kotzt und RSBO .-Razi wie bisher

einzunehmen . Wenn beute die Unternehmer brutaler als je sich in
Lonbdruck ergehen , so einzig und allein , weil sie glauben , dah durch
die Zerrissenbeit der Arbeiterschaft ibr Weizen blüht . Deshalb sind
und bleiben diese Burschen , die sich in der RGO . und der Razi -

betrievsorganisation bewegen . Verbrecher an der Arbeiterbewe -

gung . _ , . ,
Diese Versammlung war ein Appell an die Gemerndearbeiter , um

den Säumigen das Gewissen zu schärfen . gwk.

Au* xMe» Wett
Ehedrama in Köln — Frau und Kind erwürgt

ERB Köln 9. Mai . Der Elektromonteur Schorlch stellte sich

eute der Polizei mit der Selbstbezichtigung , seine Ehefrau und

einen 2 ^ jährigen Jungen erwürgt »u haben . Die volueUiche

kachvrüfung in der Wohnung in Koln -Ebrenfeld ergab die Riiy -

igkeit der Angaben . Frau und Kind lagen tot nebenemanver un -

er einem Bett . Die Tat ist wahrscheinlich auf eheliche Streitlg -

eiten zurückzusübren . Gegen Schorlch schwebt übrigens ein Versah¬

en wegen eines Ende Januar an seiner Frau begangenen Mord -

ersuches . Die Ebeleute sind erst seit Dezember v . I . verheiratet ,
as Kind stammt aus der Zeit vor der Ehe .

Wirbelsturm über Savoyen
Paris , s . Mai . Uber CbambLky und Umgegend ist beute nach¬

mittag ein Wirbelsturm niedergegangen , der groben Schaden an¬

richtete . Sämtliche Bergflüsse stiegen innerhalb weniger Minuten

bedrohlich an . Besonders gefährdet ist die Ortschaft Saintgenrx für

Euter » , die in einem tiefen Tal liegt und von abstürzenden Erd¬

massen bedroht ist.
200 000 <M. unterschlagen

ERB . Berlin , 9. Mai . Wie deute bekannt wird , ist im Laufe

der letzten Woche der ebrenamtliche Eeschäktssübrer des Flugver -

bandsbause ». Hauptmann a . D . Lichtemann , unter dem

Verdacht . 200 000 *tt unterschlagen su haben , verhaftet worden , «kr

wurde i« das Moabiter Untersuchungsgefängnis eingeliefcrt .

Das Befinden Macdonalds
London , 9 . Mai . Die Wiederherstellung Macdonalds macht nach

der Operation am rechten Auge gute Fortschritte . Man rechnet
damit , dah er ungefähr zwei Wochen in der Klinik bleiben muh .

Bombenanschlag anf das amerikanische Konsulat in Nagasaki

Neuyork , 9. Mai . Aus das amerikanische Konsulat in Naga¬
saki (Japan ) wurde beut « vormittag ein Bombenanschlag verübt .

Die Effektenschlebnngen des Bankhauses Bernheim , Blum
& Co .

Berlin , 9. Mai . Die Ermittlungen über die Effektenschiebungen
der Firma Bernbeim erstrecken sich auch auf Süddeutschland , wo
der in dieser Sache in Lörrach verhaftete Kaufmann Martin
K a b n zweifellos noch Helfershelfer gebabt hat . Gegenwärtig
schwebt eine weitere Untersuchng gegen eine Berliner gut beleu¬
mundete Bankfirma Unter den Linden , die in den Verdacht gera¬
ten ist . an ähnlichen Effektenschiebungen beteiligt zu sein .

Schwere Explosion in einer Schuhmacherwerkstätte
Bootle (Cumberland ) , 8. Mai . Im llntergeschoh einer . Schuh¬

mackerwerkstätte brack eine Feuersbrunst aus . die eine Crvlosion
zur Folge batte , ein Feuerwehrmann wurde getötet , zehn Personen
schwer verletzt . Mehrere Personen erlitten leichtere Verletzungen .

Zuchthaus für Uebersall auf Geldbriefträger
Breslau , 7. Mai . Das Erweiterte Schöffengericht Breslau ver¬

urteilte wegen versuchten Raubes den 27jährigen Dentisten Erwin

Hackmann und seinen Bruder Friedrich zu zwei Jahren sechs Mo -

naten bzw . zwei Jahren acht Monaten Zuchtbaus und je drei Jah¬

ren Ehrverlust . Die Beiden hatten Ende vergangenen Jahres in

Breslau einen Geldbriefträger in ibr möbliertes Zimmer gelockt
und mit einem Hammer niedergeschlagen . Der Briefträger lief

unter Hilferufen aus der Wohnung , nachdem er sich von der ersten
Betäubng erholt hatte . Zu einer Beraubung war es nicht ge¬
kommen .

Die Opfer der Einsturzkataftrophe in Lyon

P a r i s , 9 . Mai . Die 3 a b l der Opfer , die bei dem schweren Ein -

sturzunglück in Lyon unter den Trümmern begraben worden find ,

soll 38 betragen . Die Aufräumungsarbeiten werden ununterbrochen

fortgesetzt .
Paris , 9. Mai . (Eig . Draht .) Unter den Trümmern der in Lyon

eingestürzten Häuser sind inzwischen die Leiche einer Frau , deren

Identität noch nicht festgestellt werden konnte , und die Leiche
eines Arztes gefunden worden , der in einem Hause wohnte . Am

Nachmittag sind die noch mit Einsturz drohenden Häuser durch
Feldgeschütze zusammengeschosien worden . Daraufhin werden die

Aufräumungsarbeiten mit gröhtem Nachdruck wieder ausgenom¬

men werden .

Zum Tode Verurteilter erhängt sich

Oels , 9 . Mai . Der Maschinenarbeiter Labus aus Breslau hat

sich beute in seiner Zelle im hiesigen Gerichtsgefängnis er¬
hängt . Labus war vor kurzem wegen Ermordung einer Haus¬
angestellten zum Tode verurteilt worden . Seine Revision gegen das
Urteil wurde vom Reichsgericht verworfen .

Todessturz
WTB . Bielefeld , 9 . Mai . Dom Turm der Svarrenburg stürzte

sich gestern vormittag ein junges Mädchen in den Burgbo ? hinab .
Es war auf der Stell « tot . Das Mädchen batte bereits vorher ver¬
sucht. sich mit einer Rasierklinge die Pulsader zu durchkchneiden .

Selbstmord wegen Fehlspekulation
Königsberg . 9. Mai . Der 41jährige Eetreidebändlcr Eugen Knoch

bat beute nacht wegen Feblsvekulationen und wirtfei ' aftlichen
Schwierigkeiten Selbstmord verübt .

Winterwetter im Riesengebirge
Vom Riesengebirge . 9. Mai . Im Riesengebirge und in den

Borbergen ist in der letzten Nacht znm Montag Schnee gefallen ,
der stellenweise bis zu acht Zentimeter hoch liegt . Heute früh herrsch¬
ten auf dem Kamm acht Grad und aus den Borbergen zwei Grad
Kälte .
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Tödliche Motorradunfälle

Muggensturm (bei Rastatt ) , g . Mai . Am Samstag mittag
2 Uhr verunglückte der Igjäbrigr Emil P o st w e i I e t von Dur «
lach- Aue mit seinem Motorrad aus der Straße Muggensturm -
Neumalsch . etwa 1 Kilometer außerhalb Muggensturm . Er begeg¬
nete einem Lastkrastwagen mit Anhänger und stieß vermutlich
mit der Lenkstange an die Wand des Anhängers , wodurch er zu
Boden stürzte und sich eine schwere Schädelverletzung zuzog . Im
Krankenhaus Rastatt , wohin der Verletzte gebracht wurde , starber am Sonntag vormittag . i

* Katze « steig , Amt Meßkirch , 8. Mai . Der 53 Jahre alte
Stranenwart Ludwig K e m v i , Vater von stehen erwachsenen
Kindern , wurde zwischen Memmenhausen und Salem von einem
Motorradfahrer angeiahren und so schwer verletzt , dah er gestern
morgen gestorben ist.

Tragischer Tod
*M a l s ch , hei Ettlingen , g. Mai . Am Sonntag mittag machten

etwa 680 Personen von Karlsruhe eine Wallfahrt nach Moos¬
bronn . Außerhalb des Ortes blieb ein etwa KSiäbriger Manu etwas
zurück. Ein hinzukommender Einwohner von Malsch konnte den
Mann gerade noch auffangen , als er Umfallen wollte . Gleich nach¬
her verschied der bisher unbekannte Mann . Anscheinend batte
ein Herzschlag seinem Leben ein Ende gesetzt. In seiner Tasch« fand
man Papiere auf den Rameu Deubel . Wie festgestellt wurde ,bandelt es stch bei dem Tote » um den Fabrikarbeiter Benedikt
Deubel , der früher in Karlsruhe war und nun aber in der Pfalz
stch lebhaft gemacht hatte .

Ehetragödie »
* Freiburg , 9. Mai . Das Ehepaar Heinrich Streeb von

hier , das erst seit einem halben Jabr verheiratet war , wurde heute
früh mit schweren Schubverletzungen im Sternwald auf¬
gefunden . Der 30 Jahre alte Mann , der von Beruf Schneider¬
meister war , hat zunächst seiner 22jäbrigen Frau und dann stch
selbst mehrere Schüste beigebracht . Die Frau verstarb nach kurzer
Zeit , während der Mann schwer verletzt ius Krankenhaus verbracht
werden muhte . ' Sein Zustand ist hoffnungslos . Als Eirund
der Tat werden eheliche Zwistigkeiten vermutet .

Unfälle
* Radolfzell , 9 . Mai . In Bohlingen stürzte der 26 Jahre alte

Gustav Hirt vam Gerüst eines Neubaues und erlitt eine schwere
Gehirnerschütterung mit Bluterguß . Er muhte bewuhtlos vom
Platze getragen werden .

* Oberuhldingen , 9 . Mai . Beim Ausladen von Stamm¬
holz wurde heute morgen der 19 Jahre alte Adolf Berner von
einem Baumstamm , der vom Wagen wieder herunterkollerte , zu
Boden gedrückt und so schwer verletzt , dah er auf dem Transport
ins Krankenhaus starb .

* Waldshut , 9 . Mai . Der Handlanger W e b r l i von Aiv
lAargau ) glitt auf dem nasten Gerüst beim Kraftwerk Klingnau
aus und stürzte , io dah sein Kopf auf die scharfkantige Larsenwand
ausschlug und ein Balken , den er aus der Schulter trug , ihm auch
noch auf den Kopf fiel . Er erlitt starke Schädelbrüche , die nach
einigen Tagen zum Tode führten .

Sitzung des LanSesarbeitsgerichts
vom 29 . Upril

Der Redakteur F . klagt gegen Druckerei ^Kruse - Pbilivvsburg . Es
ergebt Versäumnisurteil , da Kläger nicht erschienen «

Die Klage des Schlossers H . gegen „Berk a" - Karlsruhe wird
vertagt , da Zeugeneinvernahme notwendig . — Wie bitter notwen¬
dig die Organrsalionszugehörigkeit der Arbeiterschaft ist , hat stch im
Verlaufe dieser Verhandlung klar herausgestellt . Wildfremd sieben
die Rechtsanwälte dem Inhalt der Tarife gegenüber . Sie strei¬
ten um Paragraphen , die mit der Materie nicht im geringsten in
Einklang stehen . So war auch diese Klage für den Arbeiter aus¬
sichtslos ausgezogen . Auch das Arbeitsgericht Karlsruhe lieh sich —
von falschen Voraussetzungen ausgehend — leiten und fällte ein
Teilnrftil . das so nicht aufrecht erhalten werden kann . H. hätte
zu seinem vollen Recht kommen müssen , wenn er einen Organisa¬
tionsvertreter gehabt hätte , der feine 'Klage ruhig aufgezogen hätte .
Darum Arbeiter und Angestellte , organisiert euch und bleibt eurer
Organisation treu , denn sie steht euch als Schützer und Büchützer
treu zur Seite in jeder Lebenslage .

D . klagt gegen Druckerei Mackloth wegen Entlassung . Es wird
ein Vergleich abgschlosien , wonach D . 450 M. erhält , zahlbar in
monatlichen Raten « von 150 J ( .

B . klagt gegen Wimmer , Bahnhofswirtschaft , hier , wegen Ent¬
lassung . Klägerin war im Betriebsrat und genoh als solche den
Schutz des 8 96 des BRG . Das Arbeitsgericht Karlsruhe hatte
dem Antrag der Klägerin in vollem Umfang stattgegeben . Die
Beklagte bat gegen das Urteil Berufung eingelegt . Der Vertreter
der Klägerin , Herr Göller macht sich die Sache äußerst leicht , indem
er den Antrag stellte , die Klage auszusetzen , da mittlerweile gegen
die Klägerin eine Anzeige wegen Meineid erfolgt sei. Gleichzeitig
drohte er dem LAG . , dah wenn seinem Anträge nicht stattgegeben
würde , er Verhandlungen ablebne . Das LAG . gab daraus die rich¬
tige Antwort . Es lehnte den Antrag G . ab , wies die Berufungs -
klage ab und verurteilte die Beklagte , an die Klägerin den Be¬
trag von 383 .04 Jt Gehalt nebst Entschädigung für Kost und Logis
und 39 .43 Ji Urlaubsentschädigung , sowie die Kosten beider Rechts¬
züge zu zahlen . Mit Recht wies das LAG . darauf hin . dah ein
Betriebsratsmitglied nur entlassen werden kann , wenn entweder
ein zustimmender Beschluß des Betriebsrates vorliegt , der in einer
Vollsitzung des Betriebsrates rechtsmähig gefaßt wurde , oder an
dessen Stelle eine Entscheidung des AG . herbeigeführt wird . Das
lchriftliche Einverständnis eines Teils oder der Mehrzahl des BR .»
Mitglieds genügte nicht . Auch dem Antrag des Rechtsbeistandes der
Beklagten , die Klage auszuietzen , konnte das Gericht nicht stattgeben ,
da eine Anzeige wegen Meineids nicht gleichbedeutend sei mit
Verdacht . Im übrigen sei die Anzeige gegen die Klägerin von dem
BeNagten ausgegangen und stütze stch auf eine Auslage unter vier
Augen , d . h . der Klägerin und dem Beklagten .

Vertagt wird die Klage E . gegen die Bausparkasse „Vaterhaus "
Pforzheim . Das Gericht schlägt den Parteien vor . einen Vergleich
abzuschließen . Die Parteien fordern Bedenkzeit bis zum 2. Mai .

Das Lehrmädchen F . klagt gegen Firma Weber u . Co . , Rastatt ,
wegen Entlassung . Die Firma wurde stillgelegt , da sie von einem
Konzern aufgekauft wurde . F . wurde einheimgestellt , in Schwetzin¬
gen das Lebrverbältnis fortzuletzen oder entlassen zu werden . Das
AE . Rastatt verurteilte die Firma zur Zahlung . Dagegen legte
die Beklagte Berufung ein . Das LAG . schlägt den Parteien einen
Vergleich vor . an die Klägerin 150 JI zu zahlen . Die Parteien
wollen darüber beraten . Bei Nichteinigung erfolgt Urteil am 10 .
Mai 1932.

Ubelredakieur : Georg Swkvslln . verantwortlich : Bollük . Freistaat
Baden . BollSwirtikbaft . GcwerklchaftlicheS . Sozialer . Feuilleton . AuS alle:
Welt . Die Welt der Frau . Letzte Nachrichten : 3 . © rll ne Daum ; Groß -
Karlsruhe . Gemetndevolitll . Durlach . Aus Mtttelbaden . Ger >ch<Szeiiung
Karlsruher Umgebung . SoztaltlttlcheS Fungvolk . Set -na » und Wandern .
Sport und Spiel . Auskünfte ' Jolel Sifele Beraniwortlieb für den
tzln^ igenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe .

* Reuenburg , 9. Mai . Der Gastwirt Groshenny in
Banzenheim stürzte vom Heuschober und erlitt einen tödlichen
S ch ä d e l br u ch.

* Untergrombach bei Bruchsal, 9 . Mai . Einbruchsversuch in
ein Postamt. In der vorletzten Nacht verübten bisher noch
unbekannte Täter einen Einbruch im hiesigen Postamt . Durch
ein eingedrücktes Fenster gelangten sie in den Postraum und
wollten den Kassenschrank öffnen. Dieser hielt aber Stand
und unverrichteter Dinge mutzten die Einbrecher abziehen.

* Pillingen , 9 . Mai . Dieb gesagt . Die hiesige Staatspolizei
nahm einen auf Wanderschaft befindlichen Melker aus Trun -
kelsberg fest , der von der Staatsanwaltschaft Memmingen
wegen zahlreicher Diebstähle ausgeschrieben war zur Perhaf¬
tung . Derselbe gab bereits 10 Fahrraddiebstähle zu , die er in
verschiedenen Städten Württembergs und Badens ausgeführt
hat . Die gestohlenen Räder hat er verkauft und den Erlös
für sich verbraucht. — Anläßlich der Auflösung des Verbandes
proletarischer Freidenker wurden hier Durchsuchungen vorge¬
nommen, wobei verschiedene Schriftstücke beschlagnahmt
wurden .

Die Ausbesserungsarbeiten der Ttaatsstrahe Herrenalb -
Karlsruhe

| geicertediafiHdte «
Streik im Berliner Wüveltransportgewerbe
ERB . Berlin , 9. Mai . Im Berliner Möbeltransvortgewerbe ist

beute ein Streik ausgebrochen . Am Samstag batte der Schlich¬
tungsausschuß einen Schiedsspruch gefällt , der einen lüvrozentigen
Lohnabbau ab 1. Juni vorsah . Die Erklärungsfrist lauft bis zum
Pfingstfamstag . Die Arbeitgeber lehnten die vorgeschlagene Rege¬
lung unmittelbar nach ibrer Verkündung ab und beschlossen, von
heute ab den geplanten Lohnabbau durchzufübren . Demgegenüber
stellen sich die Arbeitnehmer auf den Standpunkt , daß das Vorghen
der Arbeitgeber ungesetzlich sei . weil die Erklärungsfrist noch
laufe . ,

Svliedt im Reichswirtschaftsrat . An Stelle des verstorbenen Re¬
dakteurs Paul Umbreit vom Allgemeinen Deutschen Gewerkichasts -
bund tritt Franz Svliedt , Sekretär der sozialpolitischen Abteilung
des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes . in den Vorläufigen
Reichswirtschaftsrat ein .

Gewerkschaftsliteratur . In der Schriftenreihe des Bundesvor¬
stands des ADGB . über Stätten und Formen gewerkschaftlicher
Bildungsarbeit ist soeben ein weiteres Heft erschienen . Es betitelt
stch „ Zehn Jahre gewerkschaftliche Bildungsarbeit in Berlin " und
stammt aus der Feder von Fritz Fricke . Der Preis beträgt 2.20 M
( Organisationsvreis 1.50 , st) . Das neue Heft verdient besondere
Beachtung : denn die Geschichte der Berliner Gewerkschaftsschule ist
auch ein Stück Geschichte der Berliner Arbeiterbewegung .

Tagungen

Tagung de » Landesverbandes Baden im Bund deutscher
Architekten

In Heidelberg tagte Samstag und Sonntag der badische
Landesverband im BDA . Bei der Kundgebung in der Stadthalle
begrüßte Regierungsbaumeister M i n d n e t die Erschienenen , da¬
runter besonders den Oberbürgermeister , die vertretenen Reichs - ,Staats - und Stadtbebörden , die Vertreter der Geistlichkeit , der
Universität und der Schulen , sowie die Berufungsvertretungen . Die
Hauptrede bielt Regierungsbaumeister B r u n i s ch, in der er ver¬
langte , daß der deutsche Architekt in die Baunusgaben der öffent¬
lichen Verwaltung eingeschaltet werde . Hierum habe sich der ba¬
dische Innenminister in dankenswerter Weise und mit Teilerfolgen
bemübt , was leider aber nur eine rühmliche Ausnahme bilde . Die
Einstellung der öffentlichen Verwaltungen schade dem Architrkten -
beruse mebr als das Sinken der Wirtschaftskurve . Es herrsch« eine
drückende Rot unter den Architekten .

Am Sonntag vormittag wurde die Ausstellung der Ortsgruppe
Heidelberg in BDA . „Das billige Haus zum festen Preis " besich¬
tigt . Diese Ausstellung findet vom 7 . Mai bis 3. Juni statt . Die
Ausstellung ist ein erster Versuch , um zu zeigen , daß der Wunsch
nach einem eigenen Heim erfüllt werden kann . Sie soll eine jähr¬
lich wiederkebrende Einrichtung Heidelbergs werden .

Die badischen Schmiedemeister tagen
Ueber Sonntag fand in Karlsruhe im Colosseumssaale die sebr

gut besuchte Landesversammlung des Verbandes selbständiger ba¬
discher Schmiedemeister statt , nachdem am Abend zuvor die Karls¬
ruher Schmiedeinnung ihr 25jäbriges Besteben durch ein Bankett
gefeiert batte . Den Verhandlungen wobnten auch Vertreter der
Ministerien des Innern und Unterrichts , des Landesgewerbeamts ,
der Handwerkskammer Karlsruhe , der Landwirtschaftskammer , der
gewerblichen Svitzenverbände und Fachorganisationen bei . Alle
bekundeten in kurzen Ansprachen ibr reges Interesse an der Ta¬
gung . Präsident Ijenmann unterstrich den Lebenswille « des
deutschen Handwerks und seine . Bedeutung für Staat - und Botts »

Nr . :
1

* Freiburg i . Br . , 9 . Mai . Zn die geschlossene Schranke ge¬
fahren . Am Sonntag abend ist ein hier wohnender lediger
Metzger mit seinem Motorrad in der Baslerstratze in die ge¬
schlossene Schranke der Höllentalbahn hineingefahren . Er und
sein Soziusfahrer wurden durch die Schranke vom Rade ge¬
streift und erlitten Gehirnerschütterungen und andere Ver¬
letzungen , die eine Aufnahme in der Klinik notwendig mach¬
ten . Das Motorrad kam auf das Geleise zu liegen . Eine an¬
fahrende Lokomotive konnte noch rechtzeitig zum Halten ver-
anlaht werden.

* Mannheim , 9 . Mai . Hobes Alter . Bor einigen Tagen konnte
Frau Johanna Stürmer , Ehefrau von I . Stürmer sen . in Mann¬
beim , in jugendlicher Frische und bester Gesundbeit ihren 75. Ge¬
burtstag im Kreise ihrer Familie , umgeben von ihren 10 Enkeln
und mehreren Jugendfreundinnen , fe . ern . Im letzten Dezember
feierte ibr Ehemann Stürmer . Staatlicher Lotterieeinnebmer und
Lotterieunternebmer , seinen 85. Geburtstag , ebenfalls in bester
Gesundheit . Beide Ehegatten arbeiten täglich von morgens bis
abends unverdrosien in ihrem Geschäft , jahraus , jahrein .

Wirtschaft . Die Aera der nach amerikanischem Muster auigeMc ^
Riesenunternebmungen sei vorbei und die Rückkehr zur >4 ^ "Lt
schöpferischen Hand des Einzelmenschen die Losung . Auch^
Schmiedebandwerk habe seine Stellung in Ehren behauptet . - 7IICX.
dikus Eberhardt ( Freiburg ) behandelte in einem Eeschäsî
richt inssondere die Preisfrage , wobei er der Erwartung Ausd^ ,
verlieh , daß der Staat seine Aufgabe auf diesem Gebiete dem
Wettbewerb überläßt , sobald geregelte Verhältnisse wiedergen "
seien . Aus dem Arbeitsbeschaffungsvrogramm der Reichsbahn stuleien , aus nein «ttt ' euxrveiujui luiiu ^ tut ' utumiii net 1* . <
Baden leider sehr wenig herausgekommen . Man scheine die Not " -
Grenzlondes vergehen zu haben . — Die Landesversammlung « >
ihre Zustimmung zur Herabsetzung des Jahresbeitrages von 6 to
5 jl , genebmigte Kassenbericht und Voranschlag und erledigte £

>
eine Reibe von Anträgen . Ein Antrag Mannheim auf Erhöbu
der Gesellenzeit von drei aus fünf Jahre soll dem badischen
werkskammertag unterbreitet werden , damit er wegen einen
sprechenden Gesetzesänderung vorstellig werde . — Da der bi ^ - „
Landesvorsitzende . Liebeberr (Lahr ) eine Wiederwahl o &Wj
wurde der Obermeister S e i tz von der Karlsruher Schmiedeinn »
zum Landesvorsitzenden gewählt .

| QemeindepolHik
Die politische Betätigung der Beamten der Stadt Freib »^

Die seitens der badischen Regierung in der Landtagssitzung ‘
14 . Avrrl 1932 bekanntgegebene und vom Landtag gebilligte
schließung und Mahnung soll nach einem Beschluß des Stadll "
Freiburg den städtischen Beamten und Angestellten mit ^
Anfügen zur Kenntnis gebracht werden , daß die gleichen Anordn »
gen auch für die städtischen Beamten und Angestellten gelten .

10,3 Millionen Mark Defizit im Etat der Stadt Mannl>ei>»

Das Städtische Nachrichtenamt teilt mit : Der Voranschlags 'ent'

jV
651

»>6kb.

V

wurf der Stadt Mannheim für 1932 schließt nach Durchführung a
Lberhauvt noch möglichen Sparmaßnahmen mit einem Feblbet ^
von 10 304 530 <M ab . Die Möglichkeiten einer auch nur feiln * 1'*

,Deckung dieses Fehlbetrages können erst übersehen iverden ,
die Entschließungen des Reiches über die Dehebung der Finan »»°
der Gemeinden vorliegen .

* Die wachsende Benützung der Staatsstraßen mit - Krast - und
Lastwagen erfordert , daß die Straße Serrenalb —Karlsruhe , die
sogenannte Albtalstraße , verbessert und verbreitert wird . Das
badische Finanzministerium hatte hierzu beschränkte Kredite zur
Verfügung gestellt . Gegenwärtig ist man mitten im Ausbau der
Hinteren Albtalstraße , die zwischen Frauenalb und der badisch -
wllittembergischen Landesgrenze , also bis zum sogenannten „Stein¬
häusle " an den Erenzvfählen von 3,90 Meter auf 5,50 Meter ver¬
breitert wird . Die Arbeiten hofft man noch vor Pfingsten zu Ende
führen zu können , um den einietzenden Krastwagenverkehr über
die Feiertage nicht zu behindern .

Die Stadt Gernsbach und ihre Beamten
In der letzten Gemeinderatssitzung kam auch die Verordn »^des badischen Staates zur Sprache , in welcher gegen die Bea >»v„

scharfes Vorgehen angedrobt wird , die einer der radikalen st"
feindlichen Parteien angehören . Der Eemeinderat beschloß, fl?8 :,Beamte , die einer volitikchen Partei angeboren , nicht einzuE .len . Der Eemeinderat konnte sich diesen Svruch schon deshalb
sten , weil u . W . kein Beamter der Stadt einer Partei ange »» -
AAAim K»a Wig* M. .u ^ Ol . tlf Jl .. .. i r Ti-AVtllll’gegen die sich die Verordnung des Badischen Staatsministenu '

,richtet , und weil der Eemeinderat seinen Beschluß wieder än"
kann , falls es notwendig sein sollte .

Run haben wir aber in Gernsbach ebenialls eine Partei , die
politische Suppe jtuf dem Feuer anderer Dürgervertretungci >^kochen versucht . .

So auch mit dem öden erwähnten Beschluß .
Führer wird mit diesem Beschluß große Propaganda gemacht . ,
dem man ihn so auslegt , als ob der Gernsbachcr Gemeind/ '
gegen den badischen Staat ist und von der Verordnung nichts w>>'
cholle. Man stellt Gernsbach in eine Reibe mit solchen Stab ' ,die eine reine Razi -Mehrbeit haben oder aber mit diesen !»

"
,

vatbisiert und deshalb gegen die Verordnung ist . Mit andern
™

ten , man macht mit dem Eemeinderatsbeschluß ein großes T ^ to
man tritt ihn recht breit und bängt ihn an die große Glocke . 11
die Svalten zu füllen , man erscheint ja seit 1 . Mai zwölfseitig !

(Man siebt aber auch hier wieder wie die Provagandacheis ? x,Nazioten die Gutgläubigkeit und Gutmütigkeit der andern v ®
,leien ausnützen . Es ist an der Zeit , daß endlich einmal ringest "

^wird , daß die Nazis auch in Gernsbach mit jedem angenomnre »
^oder abgelehnten Antrag nur das eine Vorhaben , Propaganda *\ (jeden Preis . Vielleicht kommt auch einmal das Zentrum ^hinter . M.

Volkswirtschaft
Junkers Flugzeugwerke vorübergehend stillgelegt

Dessau, g . Mat . Die Stillegung der JunkerS -Flugzcugwerkc ist n » nn^ ,
erfolgt . ES werden etwa 850 Arbeiter und 400 Angestellte betrofst« ' „jbei in etwa 14 Tagen erfolgenden Wiederaufnahme der Betriebes
wabrf « etnltch nur ein Teil der bisherigen Belegschaft wieder
werden . Freitag Abend sind den Angestellten und Arbeitern 150 000 **
an Löhnen und Gehältern aus Retchsmtttcln auSgezabltDie übrigen Werke des Konzerns sind von der Stillegung nicht ietV
worden .

Anpassung der Bermögenssteuer an die eingetretenen
Wertrückgänge

Für die Vermögenssteuer 1932 wäre an sich noch die VeranlaSU ^nach dem Stand vom 1. Januar 1931 maßgebend . Mit
auf die seit dem Stichtage eingetretenen Wertveränderungen
nunmehr eine Verordnung erlassen .

Marktberichte
!«*•

Karlsruher Schlachtviebmartt vom 9 . Mai . Zufuhren : 44 -*£)t
Preise : 30—34. 28—30 . 27—29 , 25—27, 23—25, 22—23. 53 KU

» ;
25- 26, 22—23, 21 —22, 18—21 . 33 Kübe : 20- 25. 142
31—37, 23—29. Zusubr in Großvieh 272 . 264 Kälber :
43—46. 39—43 . 27—32. Schafe nicht notiert . Schweine 1116.
40- 42, 41—44, 38—42, 36—38. Sauen 28- 32. Eesamtzufubr ^Stück . Notiz : Beste Qualität üher Notiz bezahlt . Tendenz :
vieh und Schweine mittelmäßig , kleiner Ueberstand , Kälber n>>
mäßig , geräumt .

Hindert. Ehepaar sucht
aus I .JuliL -2 Zimmer «
Wohnung . Zu erfrag ,»nt . 8 82!* im Bolkrfrd.

Große a . Zimmer -
Wohnung ober große
S - Zimmer -Wohnung
und Laden in Neubau
in sonniger Lage auf
l . Juli 32 zu vermieten .
« arlRägele . Turlach .
« ue , Friedenstr . 12. ltl

SchöneL-Zimmerwoh -
nuug ist sofort zu ver¬
miete ». Daxlaudeu ,
Kornweg 5 , t . 2X828

MSbl . Zimmer mit
Kaffee für 5 50 Jl die
Woche zu dermieien .

vrauerftr . 1 , II I .

Mnd in flUte
Pflege oe-

nommen Zu erfragen
Lohseldftr . 88 . BS32

3cfi brauche nur
0iummels R̂asierffte5^ '
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Seschichtskalenöer
10. Mai .

, 1521 tSatiriter Sebastian Braut . — 1760 *Rouget de l 'Jsl «. —
loni Triebe von Frankfurt a . M . — 1878 ' Gustav Stresemann . —

i . russische Reichs-duma eröffnet . — 1909 stMaler Ludwin
^

'» «rich . — 1921 Reichskabinett Dr . Wirtb . Eintritt von Sozial' raten .

Vas prolelarierauio
^

Dir werden noch lange mit ihm fürlieb nehmen müssen , mit
^ steuerfreien Einspurauto und Allerweltsverkehrs - und Trans -

*°«mittcl , dem Fahrrad .
~s ist meines Wissens augenblicklich zwar kein Jubiläum fällig

die Gefahr , daß das Goetbejahr nun von einem Draisjahr
^ ^ öst werden mühte, besteht Gott sei Dank nicht ; Karlsruhe
^ .

"te ja ans der Feststimmung gar nicht mehr heraus . Kaum haben
*l den Geburtstag des Groben Adolf hinter uns mit Freibier ,

gefallenen Paraden und anschliehendem Hillerball , und schon
»den neue Feste? Ach Gott , ich fürchte bald der Götter Neide,

J * des Ueberflusses an Ursachen zur Freude . Doch der selige
Mberr Karl von Drais vervflichtet uns nicht von sich aus durch
. * Wahl seines Eeburts - oder Todestags zu besonderem Eeden-
J * letzt . Wenn wir des Fahrrades gedenken , das wir vielleicht
. b

. »u einem gewissen Grade tatsächlich der Idee unseres Herrn
wÜr 9en Mitbürgers verdanken, dann deshalb , weil wir die ün-
Mjchx Dienstbereitschaft dieses bescheidenen Freundes anerkennen«»llen.

^
2n Wind und Wetter , in Schnee und Gluthitze ist es gleich

«Edstwillig, der weite Weg zur Arbeitsstelle wird durch den treuen
Mtzrten im Bruchteil der sonst erforderlichen Zeit zurückgelegt .

wobltuts auch den »erschlagenen Knochen nach schwerer Tages -
. in einer anders gearteten Bewegu^ die verkrampften Mus -
» n »u lösen . Anspruchslos tut unser Rad tagaus , tagein seinen

unbeachtet, selbstverständlich, ohne Dank. Rur das Not-
giigste wird ihm gewährt , — wenn es sonst nicht mehr ginge,
^ «i immer freilich ist es so . Es gibt auch treue Kameradschaft
pichen Mensch und Maschine. Wer auf den Genoffen angewiesen'

weih jhn zu schätzen .
, llnd wie sehr lohnt sich ein bihchen Liebe. Läuft er am Sonn -

8 nicht viel stolzer und freier dabin . unser Gaill , wenn wir ihm
^ Tamtztag nachmittag eine Stunde Pflege und ein paar Tropfen
lob

^ opfert haben ? Es hat nämlich auch eine Seele , unser Stabl -
jj 2n ihm schwingen doch die Gedanken und Sorgen der tausend
gschen , die zu seiner Vollendung als Kumpel im tiefen Schacht
1(

5 Bergwerks bis zum schweihtriefenden Kuli der Gummiplan -
^

9en> beitrugen . Jeder richtige Radfahrer hat es schon erlebt ,
gs Verbundensein mit dem scheinbar toten Material . Bei
Eienden Abfahrten im Eebirgsgelände überkommt es uns beson-
t ts stark — dieses Erkennen . Wenn jetzt ein kleiner Teil ver-

wenn die Kette bräche , wenn die Gabel zu Bruch ginge,
i the Folgen könnte das haben ? Wie dankbar ist der Blick nach

titbeiet gefährlicher Abfahrt mit dem wir unsere Maschine be-
. • Und wir grüßen in Gedanken die unbekannten Genoffen,

>^ .in treuer Arbeit mit peinlichster Sorgfalt diese vollendete
^ lchine geschaffen . Leider hält diese Dankbareit oft nicht lange
^ ' Undank ist der Welt Lohn, das wird wohl so bleiben — und
,,7

°rnunft scheint nur ru oft der Menschheit sicherster Besitz zu

tzj^ in zwölfjähriges Mädel fährt mit dem Rad in die Schule.
* iA*

ein eiacnes Verhältnis zu ihrem Vehikel. Der Karren ist
>cjkd

meI)r sanz jung , er klappert stets irgendwo . Wenns zu arg
toiiwt erö“It er der jungen Fahrerin einen Tritt . — Merk«
H/d 'gerweise sehr oft mit Erfolg . — Von dem unvernünftigen
^ Mchenjungen nimmt er dies bin und pariert . Wenn ich dies
Uj

’4*1 versuchen wollte, müßte ich den Versuch mit 6 Mark Reva -
^ urkcsten zahlen . Es scheint bei den Fahrrädern wie bei den
^ tichen zu sein : Von einem netten Mädel stecken sie alles ein !
j . M. daß das Mittel nicht immer wirksam zu sein scheint , habe

Herbst in der Weingegend beobachtet.
5e,

'
In anscheinend sonst biederer Familienvater konnte von wegen

^lle $? len den Schwung in den Sattel nicht recht herauskriegen .
H Ersuche endeten auf der Landstraße , bald er unten , bald es
I» Begreiflich, daß der Mann bös wurde . So ein Dreckskarren,
SkenhL Gedämmter . Wart , dir geb ichs . Und mit ein paar gut
ist 5d«n Fußtritten waren Schönheit und Gestalt dahin . Vielleichtd der Seele des so mißhandelten Menschenwerkes ein dauern «

L ar zurückgeblieben. Nichts ist schmerzlicher zu tragen als
^ cht und schwarzer Undank.

ist ^
a>E dafür , daß ihm kein Dienst zu schwer, kein Weg zu weit

* es iiberhauvt ein bewegliches Ding , das nicht schon mit
idjj^

Broletarierlieferwagen alias Fahrrad transportiert worden
n, t - Kleinkinderwagen und Möbelauto , Tourenauto und Ren -
«tt

' Saßwagen und Verwundetentransvortmittel — einfach für
S>ir es öu gebrauchen, unerschöpflich sind die Möglichkeiten.
§«1)1 schönste, sein Mädel vorn drauf zu setzen und auf leisen
dig^ .ichweißtriefend aus der Stadt zu schleichen, hat merkwllr-

öie hohe Polizei kein rechtes Verständnis . Aber die
Qtz^ s"den Motorradfexen dürfen ihre Bopp hinten drauf setzen,
er der gemeine Radler von allein schön langsam tut , wenn

illi«h«
k *nei Sozia den Hirschbuckel binaufstrampelt .

^ len
i"tmer ist die Maschine ein Segen für den Menschen ge-

shi»«
B^ un es auch nur ihr Mißbrauch ist, der so viele Ma «

lio,,«»
Feinden der arbeitenden Menschen werden ließ, Mil «

Ärh,j. ^ kbeitswilliger sind von diesem falschen Gebrauch von ihrer
kein tte verdrängt worden . Diesen Vorwurf brauchen wir
8 r ^ /^ vffenverkebrsmittel Fahrrad nicht machen , es war nur» nd dem Menschen — und wird es noch lange bleiben .

B.

f)afcnoevltcl )r im Hpvil 1932
<

^ "sserstand des Oberrheins hat im April 1932 Verhältnis »
ke» geschwankt . Am Pegel zu Marau betrug er am 1.

^ 0 Zentimeter , stieg unter Schwankungen auf 436
*ttf z^ ter am 10. d. M . und sank dann unter Schwankungen bis

- Zentimeter am Ende des Monats . Der Wafferftand war
Avril 1982 für die Großschiffahrt günstiger als im März

".n Fahrt nach Karlsruhe waren im Avril 1932 nur an eini -
8nta tt bchiffsleichterungen erforderlich.

®tot 0l^
®t lsru 6er Rheinhafen sind im Avril 105 GLterboote und

^omle 271 Schleppkähne angekommen und 103 Eüter -
Motorschiffe sowie 298 Schleppkähne abgegangen . Der Ver -

w-c»
®üter6ooten und Motorschiffen war hiernach im April

* t#tt» ^ " Aich stärker als im März 1932 und im Avril 1931 , eben -
ver Verkehr mit Schleppkähnen im Avril 1932 erheblich

Tlctottouke im Sommetluftoerfiefa
Die Badische Landeshauptstadt hat am 1 . Mai ds . Js . ihren

Sommerflugbetrieb wieder ausgenommen. Bereits die ersten Tage
ließen starke Nachfragen nach Paffagen in Richtung Köln , Berlin
und München erkennen. Wenn auch die Hauptreisesaison erst Ende
Mai oder Anfang Juni beginnt , so dürfte doch jetzt schon bei
einigermaßen günstiger Witterung eine befriedigende Freguenz vor¬
auszusehen sein , da in diesem Jahre die Flugpreise erneut sehr er¬
heblich ermäßigt und auf vielen Strecken dem Tarif der 2. Klaffe
Schnellzug angeglichen sind . Dem von Fluggästen oft geäußerten
Wunsche nach größerer Schnelligkeit wurde seitens der Luft-Hansa
ebenfalls Rechnung getragen . Auf fast allen Linien tritt eine Ver¬
kürzung der Flugzeiten gegenüber den Flugzeiten der Vorjahre ein.
Wenn also nicht alles trügt , wird im deutschen Luftverkehr eine
erfreuliche Belebung erfolgen , die im Lande Beaden den Flug -
bafenstädten Karlsruhe , Mannheim , Baden -Baden . Freiburg und
Konstanz zugute kommt .

Wie in den Vorjahren verfügt Karlsruhe in diesem Sommer
über eine große Anzahl guter Schnellverbindungen nach fast allen
deutschen und europäischen Großstädten . Diese Luftverbindungen
können als sehr vorteilhaft bezeichnet werden , wenn man bedenkt,
daß sie etwa nur ein Drittel der Zeit der Eisenbahnfohrt bedeuten.
Berlin wird in 4 Stunden 45 Minuten , Wien in 4 Stunden
50 Minuten , München in 1 Stunde 55 Minuten . Budapest in
6 Stunden 25 Minuten erreicht.

Nach Norden sind die Luftverbindungen eher noch schneller und
günstiger : Der Paffagier kann von Karlsruhe aus Köln in
3 Stunden 5 Minuten , Amsterdam in 5 Stunden 55 Minuten .
London in 8 Stunden 15 Minuten , Hamburg in 5 Stunden
10 Minuten erreichen.

Die seit 6 Jahren beflogene badische Schwarzwaldlinie
wird auch in diesem Jahre Karlsruhe über Baden -Baden—Freiburg
mit dem Bodenseegebiet verbinden . Die Flugzeiten liegen so gün¬
stig , daß der Paffagier aus dem badischen Oberlande bereits um
10 Uhr 35 Minuten eintrifft , hier während des Vormittags und des
Frühnachmittags seine geschäftlichen Besuche oder Besprechungen
in aller Ruhe erledigen und um 16.30 Uhr von Karlsruhe wieder
in Richtung Freiburg —Konstanz abfliegen kann. Dabei kostet der
Fluggpreis nur 25 M gegenüber einem Eisenbahnfahrpreis 2. Klaffe

v -Zug von 22.60 JL Die badische Schwarzwaldlinie gehört zu den
intereffantesten und schönsten Luftstrecken Deutschlands . Sie gebt
von Karlsruhe bis Freiburg dem Rheintal entlang und bietet bei
gutem Wetter einen herrlichen Blick auf Vogesen und Schwarzwald
Von Freiburg überfliegt das Flugzeug auf seinem Wege nach dem
Bodensee Schauinsland und Höllental . während es den Fewberg
zur Rechten liegen läßt . Kurz nach dem Start in Freiburg ist be¬
reits das Bodenseegebiet mit den hohen Schweizerbergen im Süden
zu sehen . Die Schwarzwaldlinie hat sich auch im Laufe der Jahre
bei den Luftreisenden so gut eingebürgert , daß die Frequenz dieser
Strecke im Vorjahre die drittbeste aller deutschen Strecken ge¬
wesen ist .

Die Lustlinie von Karlsruhe nach Stuttgart erfreut sich
ebenfalls lebhafter Beteiligung Karlsruher und Stuttgarter Be¬
amten - und Handelskreise. . Die Flugzeit von 30 Minuten bei einem
Flugpreis von 8 .50 M ist gegenüber der Eisenbahnfahrt von zwei
Stunden und einem Fahrpreis 2. Klaffe von 9.40 JL als recht gün¬
stig zu bezeichnen.

Karlsruhe hat auch im Jahre 1932 die beste Anwartschaft , wie
bisher der gut frequentierte Flughafen zu bleiben , würdig seiner
im In - und Auslande bekannten wundervollen Loge am Eingang
des nördlichen Schwarzwaldes .

*
Zum Luftverkehr im allgemeinen

ist noch folgendes erwähnenswert : Die Grenze für das Frei ge -
p ä ck ist auch in Deutschland von 10 auf 15 Kilogramm erhöbt wor¬
den. Insgesamt werden 44 deutsche Strecken mit Paffagieren und
Fracht beflogen. 4 Linien sind lediglich für Post - und Frachtdienst
eingerichtet. Das Flugnetz verbindet 30 ausländische und 51
deutsche Flughafenstädte . Die täglich« Flugleistung der Luft -Hansa
stellt sich auf 44 000 Kilometer , mit den ausländischen Gesellschaf¬
ten zusammen auf 63 000 Kilometer . Zum erstenmal ist eine Linie
von Berlin nach Rom über Mailand bzw. Venedig eingerichtet bei
einer Flugdauer von 914 Stunden und bei einem Flugpreis von
180 Mark .

Vom deutschen Luftverkehr kann mit Genugtuung festgestellt
werden , daß er sich als vollwertiges Glied im internationalen Luft¬
verkehr durchgesetzt hot .

stärker als im Avril 1931, dagegen schwächer als im Mär » 1932,
was in der Hauptsache durch die günstigeren Wafferstandsverhält -
niffe zu erklären ist.

Der Umschlagsverkehr im Karlsruher Rheinbafen war im Avril
1932 um rund 2000 Tonnen schwächer als im März 1932. aber um
rund 49 000 Tonnen größer als im April 1931.

Kapitalismus ' Faschismus ' Sozialismus
Ueber dieses Thema sprach in einer gut besuchten Mitgliederver¬

sammlung des Z .V.A.. Ortsgruppe Karlsruhe im Garteniaal des
Moninger am vergangenen Freitag , den 6. Mai 1932 das Mit¬
glied des Verbandsvorstandes Kollege Fritz Schröder . Berlin .
Er ging davon aus , daß ein nichf geringer Teil Schuld an der
heute so gespannten politischen Situation auf die politische Unter¬
ernährung gewiffer Volksteile »urückzuführen sei . Man spricht in
Deutschland herum , daß der Kapitalismus ausgewirtschaftet bade.
Wir müssen uns die Frage stellen, wo stehen wir heute ökonomisch
und politisch in Deutschland. Ein Vergleich kapitalistsicher Krisen
der Vorkriegszeit mit der Krise von beute zeigt wesentliche Merk-
malsunterschisde . In der Vorkriegszeit wurden die Krisen des Ka¬
pitalismus durch deffen eigene Automatik wieder behoben. Diese
Automatik bestand darin , daß durch die Konkurrenz neben dem
Fallen der Löhne und Gehälter ein noch größeres Sinken der Preise
zu verzeichnen war . So konnte sich oft noch das Realeinkommen gro¬
ber Bevölkerungskreise heben, die stärkere Kaufkraft brachte die
Wirtschaft wieder in Schwung. Der Periode der groben Pleiten
folgte immer bald wieder eine Periode groben Warenbedarfs und
damit wirtschaftlicher Konjunktur . Die ersten Störungen in diesem
kapitalistischen Konjunkturzyklus brachte die Kriegsplanwirtschaft
und die immer größeres Ausmaß annehmenden Kavitalkonzentra -
tionen der Nachkriegszeit. Insbesondere letztere schalteten die ge¬
nannte Automatik im kapitalistischen Koniunkturzyklus aus . Heute
wiffen sich die Herren Kapitalisten aus der Krise nicht mehr mit
tauglichen Mitteln zu retten , während der Privatmann früher
noch mit seinem Unternehmen stark persönlich verbunden war . ist er
heute nur noch ein Werkzeug oes Finanzkapitals . Selbst die Ober-
regiffeure des Finanzkapitals haben den Glauben an einen noch
langen Bestand des kapitalistischen Systems verloren . Der Redner
zeigte dies an Zitaten aus persönlichen Briefen solcher allmächtigen
Finanzmagnaten . Diese llnwiffenheit um die Zukunft läßt die
Kapitalisten auch immer mehr politisch in die Irre gehen. Sie trei¬
ben Politik des Schwachsinns. Sie geben Mittel zur Hebung der
Krise an , die vom ökonomischen Standpunkt aus gerade lächerlich
anmutenf denken wir nur an die Behauptung mangelnder Kavi -
talbildung , »u hoher Löhne und Gehälter , zu kurzer Arbeitszeit
usw . Der Unternehmer verlangt vom Staat , daß er die Opfer die¬
ser falschen Wirtschaftspolitik versorge. Dies kommt in unserer So¬
zialversicherung drastisch »um Ausdruck. Der Ruf , der Staat muffe
eingreifen , wobei man nur an die Hilfe d-r Kapitalisten denkt, be¬
deutet Faschismus . Es ist sehr bezeichnend, daß gerade die Haupt¬
finanzier der Faschisten die großen Pleitemacher sind , die vom
Staat verlangen , daß man sie wieder aus der Patsche zieht . Der
Nationalsozialismus ist der große Minderwertigkeitskomplex der
Nation . Der Faschismus ist deshalb so gesithrlich, weil ihm keine
geschloffene Arbeiterklaffe gegenübersteht.

Der Redner geiselte die falsche politische Taktik der heutigen
Kommunisten und gab Trotzki reckt , wenn er verlangt , jetzt alle
kleinen Bedenken »urückzustellen und nur dafür zu sorgen, daß dem
Faschismus eine geschloffene Front der Arbeiterschaft gegenüber -
gestellt wird . Die eiserne Front könnte das Sammelbecken für diese
Einigung des Proletariats sein. Neben den politischen Aufgaben
hat die Eiserne Front auch ei« ökonomisches Ziel . Dieses besteht
darin , den Staat dazu zu zwingen , nicht nur den vleitegegangenen
Unternehmen zu helfen , sondern auch dem Arbeitnehmer beizu¬
stehen . wenn er in Gefahr kommt. An Sand des Wirtschaftsvro -
grammes des Afa -Bundes . welches ein Gegenwartsmosramm ist,
schilderte Koll. Schröder unsere diesbezüglichen Forderungen . Ins -
besondere schälte er dabei die Forderung nach Sozialisierung der
Wirtschaftsmotoren , das ist Sazialisierung des Bankkapitals , der
Schwerindustrie und des Großgrundbesitzes heraus . Wir sehen nicht
ein , warum wegen einiger wenigen tausend Menschen ein Millionen¬
volk hungern soll. Wenn es uns gelingt , den Faschismus zu be¬
siegen , dann wird die Zeit des Sozialismus da sein. Jeder einzelne

muß mit seiner Kraft und Person sich für dieses Ziel einsetzen ; nur
dann wird der Sieg unser sein.

Der Redner erntete für seine vorzüglichen Ausführungen reichen
Beifall . Nach einer kurzen Diskussion konnte der Vorsitzende Kollege
Häffner die Versammlung mit Worten des Dankes schließen .

*

( OSdieffelfeiet . Sonntag vormittag haben sich draußen beim
Scheffeldenkmal die Freunde des Dichters , zu einer kleinen Schef -
felgedenkfeier zusammengefunden. Wie alljährlich , so führte auch in
diesem Jahr der Gesangverein „Loneordia " zusammen mit Herrn
Blum diese Feierstunde zu Ehren des Dichters durch. Sie stand
zudem noch unter einem besonderen Stern des 10. Jubiläums und
wurde deshalb auch vom Südfunk übernommen . Einleitend sang
der Gesangverein „Eoncordia " zwei Chöre . Hans Blum, , der von
des Dichters heiterem Gemüte sprach , brachte dann einiges aus des¬
sen Werken zum Vortrag . Mit großer Begeisterung sprach er des
Dichters Verse über den Frühling , aus dem EKehard , dem Trom¬
peter von Säckingen und nicht zuletzt etwas vom Durst , den der
Meister auch nicht verachtet hat . Die anwesenden Scheffelfreunde
dankten mit reichem Beifall dem Künstler für seine Vorträge . Vom
gutem Stimmaterial zeugten dann nochmals zwei Chöre der Con-
cordia . Die llebertragung durch den Rundfunk hat tmrch das ein¬
setzende Geläute einer nahen Kirche stark gelitten .

( :) Platzkonzert. Anschließend an die Scheffelfeier gab die Poli¬
zeikapelle ein Platzkonzert. Auch als leichter Regen einsetzte , hörte
die musikbegeisterte Schar mit hochgeschlagenem Kragen , bei einem
recht kalten „Maiwetter " noch Stück um Stück an . Wäre das Wetter
schöner gewesen , hätte mancher noch an dieser kleinen Feier teilge¬
nommen.

( :) 50 Jahre Sänger des deutschen Liedes . Zum 50iäbrigen Sän¬
gerjubiläum des Mitgliedes PH . Maier hatte der Arbeiterbil .
dungsverein Karlsruhe e. V . am Sonntag einen Ehrenabend arran¬
giert . Das Vereinsheim des WUhelmsgarten konnte die erschiene¬
nen Gäste kaum faffen. Feierlich sang die Eesangsabteilung eingangs
ein Loblied . Unter den Festrednern hatte zunächst der Sängerob¬
mann das Wort . Mit Anerkennung und Bewunderung sprach er von
der 50jährigen Tätigkeit des Jubilars , der dem Verein 25 Jahre in
Landau und gleichviel in Karlsruhe bereits angehört . Auch von
anderen Rednern wurde der Jubilar gefeiert und ihm die „Sil¬
berne Nadel " sowie ein hübscher Eeschenkkorb überreicht . Hinge¬
bungsvoll und begeistert führte der Chormeister Herr Franz Mül -
l e r seine Sänger durch die Schönheiten des Liedes . Die Cbormit -
slieder bat er straff im Zügel . In allen Gesängen entwickelten
die Sänger einen Eifer , der mitrib . Frl . Konzertsängerin Hedwig
S e s a u e r brachte mit ihrem fülligen und kräftigen Sopran Ern¬
stes und Heiteres lebendig und mit angenehmer Eelaffenheit zu
Gehör. Am Flügel begleitete Frl . Anne Ammer gewisienkaft, an¬
schmiegsam und leichtflüffig. Der junge Cellist , Herr Franz , gab
sich große Mühe und erreichte einen warmen Ton in den technisch
schon anspruchsvollen Cello-Solis . Zutage tretende leichte Hemmun¬
gen vermochte er mit Energie zu überwinden . Uebung für die
Reinheit besonders in der Höbe, werden ihn zu einem gerne gehör¬
ten Spieler machen. Vor dem anschließenden Ball setzte man mit
der Walzermelodie des ewig neuen Johann Strauß „An der schö¬
nen blauen Donau " , diesem Born an Meloide , mit vollem Stim¬
menaufwand und wienerischer Verträumtheit den Darbietungen die
Krone auf , so daß man wiederholen mußte. Schlubchor: „Treue und
Einigkeit "

, dem d̂eutschen Volke und hauptsächlich auch der Arbeiter¬
schaft als ernste Mahnung gewidmet . —vf .

( :) Mittwoch -Nachmittagskonzert im Stadtgarten . Gutes Wetter
vorausgesetzt, findet am kommenden Mittwoch . 11 . Mai . im Stadt¬
garten von 15.30—18 Uhr ein Nachmittagskonzert statt ,
das vom Philharmonischen Orchester unter Leitung des
Herrn R . K. Guhr ausgefübrt wird . Diese Nachmittagskonzerte
erfreuen sich beim hiesigen Stadtgartenvublikum stets besonderer
Beliebtheit , weshalb auch an dieser Stelle der Besuch nur empfoh¬
len werden kann. Bekanntlich gelten an den Mittwoch Nachmit¬
tagen die verbilligten Eintrittspreise , worauf ebenfalls bingewie -
fen sei.

( :) Arveiter -Radiobund , Ortsgr . Karlsruhe . Freitag . 13. Mai .
8 Uhr abends , Vortrag über Transformatoren . Ab 8 Ubr Basteln .
(Kranke Apparate .) Gäste herzlich willkommen.
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'Die 3U>£i§ei A&ucfitetz
Berkehrsunfall

Gestern nachmittag stieb in der Ettlinger Straße eine Kraft¬
droschke mit einem aus dem Tiergartenweg in die Ettlinger
Strabe einbiegenden Lastkraftwagen zusammen. Die Droschke wurde
schwer beschädigt, zwei Fahrgäste erlitten leichte Verletzungen. Eine
Klärung der Schuldfrage wird erst die weitere Untersuchung er¬
geben.

Festgeuommener Fahrraddieb
In der Kronenstraße wurde gestern ein lediger Arbeiter von

hier festgenommen, weil er dringend verdächtig ist, am 6. Mai 1932
in der Vinzentiusstrabe ein Herrenfahrrad gestohlen zu haben.

Scheuendes Pferd
Gestern früh scheute das Pferd eines Kohlenhändlers vor einer

Straßenwalze in der Vorholrstratze und raste mit dem beladenen
Kohlenwagen durch die Vorholz?, Bürklin - und Klauvrechtstraße .
Unterwegs wurde ein mit Milchkannen beladener Handwagen um-
geristen. so daß sich etwa 7V Liter Milch auf die Strabe ergosien.
Erst in der Boeckhstrabe gelang es einem beherzten jungen Manne ,
das scheue Tier anzuhalten . Personen find bei dem Vorfall glück¬
licherweise nicht zu Schaden gekommen .

Tagcskalcnüer
- er Sozialüem.partei Karlsruhe

Bezirk Rüppurr
Wir laden unsere Anhänger zu einer Maifeierstunde aus

M i t t w o ch. 11. Mai . 29 Uhr, in den Kindergarten ein . Die Mit .
wirkenden find Gen . Hauptlehrer M e y e r-Weingarten , Gen . Egon
Joos und der Rote Faden -Durlach . Zahleicher Besuch wird
erwartet .

Freier Hausfrauenbund
Bei unserer nächsten Zusamenkunft , die am Donnerstag . 12. Mai .

nachmittags 4 Uhr , im Zentralverband der Angestellten , Earten -
ftraße 25, stattfindet , spricht Herr Dr . Weibmann über : »Mittel
und Wege zur Behebung der Arbeitslosigkeit " . Wir bitten Mitglie¬
der und Freunde um zahlreichen Besuch.

An die Bezirkskassierer ! Die Bezirkskasiierer werden an
die Berrechnung der eingezogenen Avrilbeiträge erinnert .

Lichtspielhäuser
> Badische Lichtspiele

Mit der Umstellung aus den Tonfilm haben die B .L. die letzten Neue¬

rungen der Errungenschaften auf diesem Gebiete übernommen . Im neuen

Programm läuft die Deulig -Woch« mit dem tu . letzter Zeit Geschehenen
auS aller Welt. Die Entstehung einer Zeitung demonftrtert in kurzen
Zügen eist anderer Bildstreifen . Dieses Vorspiel wurde mit Feinheit und

Geschmack von dem bewährten Hausorchester unterstrichen . ES

folgte bei stimmungsvoller Beleuchtung ein Tanzen und Tändeln der In -

strumente untereinander , ein Tonbtld , das reizend präsentiert wird . De»

Beifall mag die Tircltion als Bitte um Beibehaltung des geschliffenen , ,
künstlerisch soliden Orchesters deuten , das man als Programmbereichcrung
sehr ungern missen möchte , nicht zu sprechen von der sozialen Seite » Der
Haupttcil , 3 m Banne der Berge " führt in das felsige Gebiet des
. Wilden Kaiser" in Tirol . Die Sonne am klaren Himmel schweift der
Blick über Berge und Täler . Weithin Gebirge , nichts als Berge , einzelne
mit Schnee bedeckt. Kein Wunder , daß die Menschen, welche in der
Größe dieser Welt aufwachsen, so hochherzig und frei den Gehalt der
Natur in sich haben , daß sie über allem Kleinlichen der Welt stehen . Die
Hütte der Sennerin auf der Alm . das Grafen der mit Glocken behängten
Herd« sind allerliebste Jdvlle . Wie ferner Ruf schallt das Echo der Jodler •
in dem wildzerklllsietcn Bergmasstv . Das Schützenfest im Dorf , Tanz und
kolonnenmätziges Maskrugtrinkcn zwischendrin sei nur hervorgehoben .
Nebenbei ahndet man nach dem Wilderer : Ein kleines Geheimnis in
einer herrlichen Landschaft. Man kriegt ihn , und ob sich die hübsche
Sennerin , die das Geheimnis in sich trägt , und der Jäger kriegen wird
man sa sehen . . .

Ein gutes Programm , ein guter Film » Im Banne der Berge " . Ein
Volksstück im wahrsten Sinne des Wortes . Es spricht zu jedem. Gespielt
von der großen Hauvtdarstellerin Natu » einer neten Sennerin und dem
lustigen Buben , mit einem rauhen aber guten Jägersmann .

„Salto Mortale " im Pa -Li
Von vornherein umfängt uns das Tempo der Manege , nimmt Besitz

von uns und läßt nicht loS bis ans Ende . Dauernd steht dt« Situation
auf Hochspannung. Es ist ein schillernd-bunter Wechsel von einer Rum -
mer in die andere Im Glanz« schaustellerischcr Vorführungen und artistisch
kühner Eleganz und Todesverachtung . Umflutet von Licht , geladen mit
Spannung und Eile , kommend und gehend in gleißenden Gewändern ,
mit dem Anstrich des Erotischen, Seltsamen und Apparten , voller Attrak-
tioncn . Artistenleben , unruhig und gefahrvoll . Das Orchester reißt «inen
derart in den Strudel des Zirkuslebens , den Wirbel der Bildfolge und
die Atemlosigkeit der Arena , daß man geradezu von diesem Werk be¬
geistert wird . Begeistert von der usik, die anfangs an Bizets „Earmen "
erinnert und bet der Aufführung der Todesnummer besonders eindrucks¬
voll aufgeht , mitgerisien von dem Beifallstoben der Meng«, geblendet von
dem stüchtigen Hin und Her der Girls , eleganter Reitkunststücke und
römischen Wagenleirkern, fasziniert von der pomphaften Parade des
Ensembles und unterhalten mit den Späffen der Auguste, kann man
dieses Meisterwerk der Regie Duponts , dieses Lichtspiel kinematographtscher
Raffinesse mit gutem Recht als den besten bis heute gezeigten ZtrkuSsilm
ansprechen. Den Hang zum Ganzen geben di« drei Todeskandidaten des
»Salto Mortale " . Um die Liebe einer jungen Russin werbend, auf¬
opfernde Treue zweier Freunde . Wir verfolgen die Vorgänge und unge¬
trübt kann genießen , wer ein Genießer ist , nichts beeinträchtigt das Ge¬
samtbild wie es manchmal in der Praxis ob der langen , oft auch abge¬
droschenen Schaustellungen und Halbheiten der Fall ist, ' nichts Fades
blickt durch . Ob der als proletarisch gezeichnete Jim normalerweise , um
auf Proletarier abzuheben, allein nur groß-schnäuzig ist , fei dahingestellt.

Anna Sten , Reinhold Berndl und Adolf Wohlbrück sind an der Spitze.
Dt« Drei , Artisten mit Herzblut und Leidenschaft, Ausgezeichnete Leistun¬
gen in jeder Hinsicht . Wallburgs lebendigem Pressemann , das gehört ja
schließlich dazu , die Lebendigkeit, fehlt in WtrNichkeit auch nichts . Er ist
nicht einmal fo arg übertrieben . Kurt Gerron hantiert charakteristisch.

vorläufige Wettervorhersage
- er Va- ttÄen LanSeswetterwarte

Wetteraussichten für Mittwoch , den 11. Mai 1SS2 : Fortdauer der
kühlen und unbeständigen Witterung .

Wasserstau - - es Nheins
Basel 125 , gef . 6 ; Waldshut 314 , gest. 2 ; Schusterinsel 187, gef.

6 : Kehl 328 , gest. 5 ; Maxau 528 , gest . 14 ; Mannheim 424, gest. 30
Zentimeter .

Jlus dem (jerichtxsual
- t . Freiburg , 9. Mai . Ein Konjunkturbetrüger . Angetan mit

Abzeichen der Nationalsozialisten , verstand es der 30jährige
schmied Karl Fechtig aus Pforzheim , das Vertrauen „

der
Leute (Sturmabteilung ) der Nationalsozialisten in Lörrach £
gewinnen . Er wurde mehrere Tage in ihrem Heim Leber « /
beim Weggang stahl er aus dem Heim eine Menge Wäsche , Kl
dungsstücke , sonstige Wertsachen und Ausweispapiere . In der
form eines nationalsozialistischen SA .-Mannes , die er unter et
Windjacke trug , zog er als Hausierer unter falschem Namen r« '

Dörfern des Markgräflerlandes umher . Am 23. Oktober taw .
er in dem Kaiserstuhlort Jhringen aus. wo er sich in einem
Haus als Organisator der Hitlerjugend ausgab . Am nächsten
gen verschwand er wieder , ohne seine Zeche bezahlt zu haben 1 .
Wirtsleuten entwendete er aus einer Kasiette in ihrem
»immer den Betrag von 130 bis 140 JL — Das hiesige
gericht verurteilte den öfters im Gefängnis und Zuchthaus ss

,,
jenen Fechtig wegen Diebstahl und Betrug im Rückfall zu mul
halb Jahren Gefängnis und zu drei Jahren Ehrverlust .

| {Karlsruher Umgebung
Hagsfeld

Gemeinderatsbericht vom 6. Mai
Zwecks Beschaffung von Unterlagen werden zwei Gesuche zuw

gestellt. — Zur Hiibnerslltterung wird verbilligter Weizen
geben. Die Abgabe desselben wurde den hiesigen Händlern
tragen , die nach dem Stand der letzten Geflügelzählung das j
sprechende Quantum verabfolgen . — Der Badevlatz an der ch!'

soll instand gesetzt werden . Dieses Jahr steht nur die Hälfte des
»es zur Verfügung . Dem Zustand vergangener Jahre soll dur «
klärung in Schule u . Vereinen entgegengearbeitet werden . Es 11

im Interesse der ordnungsliebenden Bevölkerung , dabingebemi ■
wirken, damit die Badegelegenbeit erhalten bleibt . Die Rastan §
berbesetzung ist in ein neues Stadium eingetreten . Der Gemein" L
ändert seinen damals gefaßten Beschluß dahin , daß der GruE ^
hilssbeamte mit 5 Stunden , der Silfsratschrciber mit 4 Dienssss^
den einzustufen sei . — Beschlosien wird« am nächsten Donner- »
12 . Mai . eine Bürgerausschußsitzung abzuhalten . Die^ Tägesor ^ ^
hierzu lautet : 1 . Rechnungsverkündigung , 2. Nachtrags - Kren / j,
willigung zur InftandfOung der Schul- , Schiller - und Bad»

jj,
strabe im Betrage von 1274 .83 Jl , 3 . Genehmigung zur Schul« ^
gung bei der Girozentrale für 15000 Jl , 4 . Aenderung der ?
meindesatzungen betr . Besetzung der Ratschreiberstelle. Die
ausschubsitzung beginnt um 7.30 Uhr . ^

Die Fraktionsfitzung findet am Mittwoch auf dem Ratbaus !

Veranstaltungen
' Dienstag , den 1(1. Mal 1932 :

Badisches LandcStheater : Wenn der junge Wein blüht . 20 Uhr.
Badische Lichtspiele : Im Banne der Berg« . 17 und 20 .30 Uür . »
Gloria -Palaft : Der Glöckner von Notre -Dame . Buntes Bciprograw
Kammer -Lichlfplelc: Ein « Razzia in Paris . Beiprogramm .
Palaft -Lichtspiele: Salto Mortale . Beiprogramm .
Residenz-Lichtspiele : Der kleine Seitcnsprung . Beiprogramm .
Schauburg : Schanghai -Expreß . Beiprogramm .

An

$

[iübe

Hilf.

GLORIA
Um vielseitigen Wünschen ge¬
recht sa werden* zeigen wir ab
heuteDienstagnurkurzeZeit den
Monumentalffilm
Nach IHCtOP Hugo

Kr
““ ' 1

ikm ItttDamt.
LON CHANEY f
der Meister der Maske als
.Quaslmodo ". _ errr
Der Film lief in ganz Deutsch ,
land mit sensationellem Erfolzi

OroBes buntes Beiprogramm I
Anfang 3, 6, 7. 9 Uhr.

veffeutliche Zahlungsenlilierung
ES find zu entrichten ;

10. 5. 32 . Vorauszahlung der Umsatzsteuer für
April 32 . Schvnsrist bi» 17. b. 32 .

17. 5. 32. Einkommensteuer-VorauSzahluna der
Landwirte nebst Ivb .tz . Landeskirchen-
steuer.

20. 6. 32. Bermögensteuer -BorauSzahlungen
aller Pflichtige» (statt 1b. b.) für das
1. Vierteljahr 1932.

Nicht rechtzeitige Zahlung der Steuern hat die
Festsetzungvon Verzugszuschlägen mit 1,S v . H
für jeden angefanaenen halben Monat zur Folge .
Bargeldlose Zahlung unter Angabe der Steuer
Nummer wird empfohlen. re

Karlsruhe , den 9. Mai 1932.
Die Finanzämter Karlsruhe -Stadt .

Karlsruhe -Land . Durlach und Ettlingen .

berOcksichtigen die
Finanzlage unserer

Kunden voll und
ganz . Das beweist
wieder dieses An¬
gebot. 2629

eiche gebeizt, voll
abgesperrt mit Nuß¬
baumabsetzung be¬
stehend aus 2 groß .
Betts tellen.lWasch-
kommode mit Spie¬
gelaufsatz u . weiß .
Marmor, 2 Nacht¬

tische mit weißem
Marmor, 2 Stühlen,

1 Handtuchhalter,
1 Schrank 180 cm ,mit Innenspiegel u-
modern . Bespanng.

345 .—
nur kostet dieses
gediegene Schlaf¬
zimmer. Versäumen
sie nicht, solches

anzusehen.
fflöbei-Krimer

Zimmer , gutmöbl., ebt
leer, mit Küchenbenützg
zu vermieten . Maxau -
ftraßo » 1, II L 81833

Gut möbl. Zimmer fof.
(auch vorübergehend )

zubermieten . Werder -
straß« 8 , 1 Tr. hoch .

Taxlandeu . Benützen
auch Sie die Annahme
stelle der Färberei Printz

Salmenstraße 35 .

Damenrad , gut erhalt ,
z« kaufe « gesucht .

Angeb. mit Preis unter
Nr . 2720 an d. BolkSfrd.

Matratze,dreiteii .,frifch
aufgearb ., sofort billig

zu verkaufen,
« malienstr . 14 . IV.

Bereits neuer GaS -
backherd mit Wärme¬
ofen und ein guterhalt .

Kiuderfportwageu
billig zu verkauf. T834
Schützenstraße 92, IVI .

Sehen Sie sich
brtte den

KURMARK-
FILM .
an ?

\

Er läuß
in allen

Lichtspiel-

Theatern l

piroi
I werden unter Garantie durch
1IICHII6 Stärke B beeel -

IIEIIU9 tlflt . J* 1.60,2 .75
Gegen Pickel , Mitesser Stärke A

Drogerie Roth , Herrenstr . 26/28 . Drogerie
Walz , Jollystr . 17 . Badenia -Drog .. Kaiser -
str . 245. Engel -Drog . Apotheker Reichard
Werderplatz 44. Karieruhe -MfihIburg ,
Merkur -Drog . Hofmeister . 42t

4rädrig . Handwagen
tadellos erhalt , z. der-
kaufen, verghanfen .

Wölchdacher Straße 45

Hofen. Joppen
neu u . gebt ., spottbillig
Zähringerftr. Mali .

Schuppen
aus Holz (zerlegbar ) für
Motorrad oder Klein-
Auto geeignet, für 2t>M
abzugeben . Sch826
Schwarz , Rintheim ,

Sruststraße 2, 41.

Darmsiäfller Hof
Karlsruhe , KreuzstraBe 2 rn «

Benannt iQr gute weine und HOche
Schrempp -Printz -Bler

Jeden
Mittwoch : Schlachttag

Murdijm °'K»
MSßler , Akademie-

straße IS, Teleph . 2507

« ichhSenchenkSfia für
1 Mk. zu derkaufen.

SriedrichMay« ,Bulach
Bannwaldallee 130,111 .

Badisches
Landes lheaker
Tiendtag » 10 . Mai

»S 26
Th .-Gem. 1401- 1550

Wem der junge
Weiu blüht.

Lustspiel von Björnson
Regie : Herz

Mitwirkende : Bertram
Ehrhardt , Ermarth ,

Erdig , Genier ,
Rademacher . Erdin ,
Selling , Schneider ,

Hier!, Luther , Schulze,
Grimm.

Anfang 20 Uhr
Ende 22 Uhr

streife A (0.60—3.50 .# )
—— (38

Mi. 11 . 6. HoffmannS
Erzählungen . Im Kon-
zerihauS : Zum ersten

Mal : Mademoiselle
Docteur Do. 12. 5. Der
18 Oltobed. Fr . 13. 5
Keine Borstellung . Im
KouzerthauS : Made » ,

moifelle Docteur . Sa .
ll 5. Bor Sonnen¬
untergang . So . 15. 5
Neu cinstudiertr Rienzi
Im Konzerthaus -. Ma¬
demoiselle Docteur .

Sttütgortcn
Mittwoch , 11 . Mat

von 15 -/, bi» 18 Uhr :

Aa- mittagr-
Konzert §

sthilharmon . Orchester
VerbMigte Eintrittrpr.

Wtet
Aber eetbeb

rerttibtdHdi
Kostenlos kann
jeder Abonnent
im Monat ein¬
mal eine kleine
Anzeige bringen

Haggenauer Anzeigen
UnterftützungsauSzahlungbetr .

Da der kommend« 15. auf Pfingstsonntag
fällt , erfolgt di« Zahlung der Jugend - ,
Sozial - und Kleinrentnerfürforg « , sowie
Militär -Zusatzrenten am SamStag , den 14.
dS . MtS .

Gaggcnau , den 4 . Mai 1932 . 642

Rückständige Beiträge zur Gebäude -
Versicherung 1931 betr .

Wer mit der Zahlung der 1 . Hälfte der
Gebäudeversicherung noch im Rückstand ist ,
wird hiermit zur sofortigen Zahlung an
die Finanzhilfskasse , hier ausgefordert .

Ferner find im Monat Mai folgende
Steuern fällig :

10. Mai 1932, Umsatzsteuer für Mona «
April 1932.

15. Mai 1932, BermSgenSsteuer. erste »
Biertel 1932 .

Sämtliche vorgenannten Steuern können
bet der Finanzhilfskasse , hier Rathaus Zim¬
mer 1 entrichtet werden . Vordruck« zur Um¬
satzsteuer sind daselbst erhältlich.

Gaggenau , den 9. Mai 1932 . 644

Guterhalt . Herrenrad
iMarkenrad ) billig zu
verkaufen. Taxlandeu ,

Ankerstraße 4. '

Kb .-Sitz- ». Liegewagen
zu verkaufe».

57 , IV
(Rittmanni .

vanksagitng
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beiw

tinscheiden meine» lieben Gatten, Vater, Bruder. Schwager
chwiegerdater, Großvater und Onkel

Georg Kämmer
sagen wir aus diesemWege unfern herzlichsten Tank , in»'

besondere dem Herrn Pfarrer Walleser für seine trostreich ^
Worte , sowie dem Arbeiter -Turn - und Sängerbund , der
Sozialdemokratischen Partei , dem Metallarbeiter -Verbonv.
dem Mufikberein Einheit , der Kranlenschwester für ih^
treue Pflege, dem Hauptlehrer Graulich für den Grabgesa »»
sowie der ganze» Sinwohuerschast für die Anteilnahme

Wolfartsweier , den 9. Mai 1932.
fra « 6totg Kämmer wwe . und Kindt*

nebst Angehörigen .

Brennholzversteigerung.
Di« Stadtgemeind « Gaggenau verfietgert

am Mittwoch , den 11. dS. MtS . nachm, um
2 Uhr im Gemetndewald links der Murg
zirka 15 Ster tanneneS Scheiter- und Prü -
gelbrennholz . 643

Zusammenkunft an der Murgbrücke.
Gaggenau , den 9. Mat 1932 .

HandwerkSkammerbeiträge betr.
DaS Verzeichnis über di« Erhebung der

HandwerkSkammermnlage für das R«ch>
nungSjahr 1932/33 liegt während zwei
Wochen zur Einsicht der Umlagepfitchsigen
auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 10 auf .
Etwaige Beschwerden von Seiten der «t»
zelnen BetriebSinhaber find innerhalb zwei
Wochen nach Beendigung der OffenlegungS'
frist (24 . Mai 1932 ) anher zu richten.

Gaggenau , den 7. Mat 1932 . 645

Die Jungviehweide Moos .
Die Eröfinung der Jungvtehwetde Moos

wird nach Beschluß der Wetdekommisston am
SamStag , den 28 . Mai 1932, vormittags

8 .30 Uhr erfolgen.
Die Weidetax« ist für dieses Jahr Im

Hinblick auf di« wirtschaftliche Notlage auf
RM . 65 .— festgesetzt . Zur Erleichterung der
Zahlung ist bestimmt, daß sie in zwei Teilen
erfolgen kann, und zwar ist der Betrag
von RM . 30.— spätestens btS zum 1 . Sep¬
tember 1932. der Rest mit RM . 25 .— beim
Abtrieb der Tier « zu bezahlen.

Di« Anmeldung der Tiere zur Weid« hat
nun alsbald und zwar tunlichst dir 17 . Mai
1932 zu erfolgen : der letzgenannte Termin
ist genau einzuhalten .

Gemäß K 4 der Weideordnung Ist beim
Austrieb für jedes Tier ein Gesundheits¬
zeugnis des FleischbefchauerS sowie ein« Be¬
stätigung deS Bürgermeister » vorzulegen , wo¬
nach di« Gemeind« feuchenfrei ist . In Zwei -
felsfällen ist di« Entscheidung deS Herrn
BezirkStierarzteS maßgebend.

Die Versicherung von nicht schon anderweit
versicherten Tieren (legen Tod , Krankheit,
Seuche, Verletzungen, Feuer und Blitz¬
schlag bleibt dem Eigentümer d« S Tieres
überlassen. Die Weidekommission ist bereit ,
die Tiere zur Versicherung anzumelden .

Für jedes Tier ist «ine neue Strickhalster
und ein HalSriemen oder ein« Halskette mit¬
zubringen . Im übrigen wird auf die Wetde-
ordnung verwiesen.

Viehbesitzer, welch« beabsichfigen ihr Jung¬
vieh auf di« Viehweide Moor zu verbrin .
gen, wollen dies alsbald beim Bürger¬
meisteramt oder beim Bezirksamt bis späte¬
stens 17 . Mai anmelden .

Gaggenau, den 6 . Mai 1932 . 646
Der BUraermeifter :

Schneider.
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^,
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Erfolgausbleiben , wenn Sie Je
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kreis durch das Inserat zur u

daß Ihre Waren gut und
wert sind . Verzichten auch S>e

Zukunft auf minderwertlO® 0

mittelmäßige Werbemeth®
Geben Sie auch weiterhin
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Inserat ImVolksfreunddenVC
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malerme 1
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